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l ü r A b o n n e m e n t s p r e i s
l, ^  Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67
A pränumerando;

w arts  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark. 

Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 2V4.

Fernsprech-Anschluß N r .  57.

JnsertionSpreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidondank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in  
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes.

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Sonntag den 20. September 1891. IX. Iahrg.
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„ Abonnements-Einladung.
 ̂ W re  geehrten auswärtigen Abonnenten und 

-!k' ^  es werden wollen, ersuchen w ir  ergebenst, 
'M o rn e r Dresse" schleunigst bestellen zu wollen. 
tz ""^o ch  am 30. d. M ts . endet dieses Q ua rta l, 

!>>t d°>,, 6en w ir  nur dann die „Thorner Dresse" 
M ,,"  "Ilkustrirten Sonntagsvlatt" ohne Unter- 

bisherigen und rechtzeitig den neuen 
zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor 

1. Dp  ̂ Q uarta ls  darauf abonnirt haben.
H  Abonnementspreis für ein V ierte ljahr be- 
M.... -mark. Bestellungen nehmen an sämmtliche 

hen Postämter, die Landbriefträger und w ir

Expedition der „Thorner Presse".
Katharinenstraße 2V4.
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' Karnot in Dttry.
Besuch des französischen Geschwaders in  Kronstadt 

^->,1 .... " "d  da eine Unsicherheit hinsichtlich der nächsten 
Zocken ° ÜEmacht, welche Handel und Wandel zwar nicht 

.? I» sch "  ^bracht, aber doch beeinträchtigt hat. Es w ird das 
er fühlbar, als die Ernte in  Europa wenig günstig 

4er m und w ir uns überhaupt in  einem S tad ium  w irth- 
I>?°H>kit Depression befinden. Diese Unsicherheit hat eine 
!>,? »vn n  itig t, welche selbst in  harmlosen Vorgängen den 
^  Verwickelungen erblickt. Das offiziöse Rußland und 

.Frankreich haben gut predigen, daß das neuerliche 
V ^ b e  ^  Einvernehmen lediglich dem Frieden diene.

Publikum glaubt nicht recht daran, und die ruhe- 
«ŝ kbjss bMente, die französischen Chauvinisten sowohl, als 

Panslawisten thun weidlich das ihrige, um die 
HV^che E  ^ " r  Länder Lügen zu strafen. Dazu kommt 
H iu Beunruhigung zu nähren, um die Dreibunds-

^  A°,, ^ ^ n ,  fü r England im  O rient die Kastanien 
V,., Rrd ^  zu holen, ohne daß dabei England selbst en- 
h»ii> bei,, ^hm ptom e fü r die bestehende Nervosität find die 
^ M c h i iA ^ e g u n g ,  welche der russisch-türkischen Vereinba­
r t ^  ^Urck ^  Dardanellendurchfahrt zutheil geworden, 
r» ? ' öl?,?Ü? verkehrte In te rp re ta tion , welche auf Grund 

auch absichtlich gefälschter Berichte die' Er- 
v .^ b re s  Kaisers gefunden hat. Dagegen find einige 

französischer M inister, die ersichtlich bezweckten, 
^ t t tb » ,"  " " f  erregten Wogen zu gießen, ohne be- 

dak Erfolg geblieben. Das mag allerdings daher 
E 'V ^ irte  Redner der französischen Eitelkeit durch allerlei 

* der , ^  Rechnung tragen mußten. Vorgestern hat der 
^  ,̂ »e A„?"v)ösischen Republik bei dem Paradefestmahl zu 

iseren M g e h a l t e n ,  von der es zweifelhaft ist, ob sie 
V  ^er, ^  haben w ird. Nach dem vorliegenden tele- 

iie derselben trug die Rede einen sehr fried- 
E r sagte danach: „D a s  Land wisse, daß,

Auge, Zahn um Zahn.
der Finanzwelt

"°r»,n aus
von

will
 ̂die -sdchter

H a n s  von  A l le n f te in .  

(Nachdruck verboten.)

(10. Fortsetzung.)

, »ik z '-^ ie r o, 2hnen denn das Geld nach dem W illen 
"kno,e„. ?? «eben!" sagte der Hausherr und griff 

- i '  Und v.ch*' um graues Papiergeld auf den Tisch
^  la ^^n d  N  so llen  hinzuzufügen. „H ie r find vierund-
^  d e n m e i n t e  er m it freundlicher S tim m e,

^ie »>, x chsel von Lvb Nathansohn gebrauchen, —  
z tz. Geldrollen dafür, es find sechstausend

"endttz N
ltz ^  ^v th  flog aber die Wangen B runo von

doch
Nun

gewichen, —  seine Ehre, 
es nur ein Seufzer,

sein Leben waren 
der aus der ge-

rsesuyi. fern icfici-tc,
'ti. Hüi- '  klar darüber war, was es bedeuten

^  ^  blick "  seinen Sohn sah Wilhelm Konrad auf

^  Danfs„°ns und Auge ruhte in Auge.
errg b ,,^ ' rief B runo  von Home» au« und streckte 
'nhn, -  e Hände entgegen.

' Ehrend sich feierlicher Ernst in seine
^  tzj
^lei^bn. ° ^  Meiner Tochter K la ra !"  kam es von 

d. V " > u r d .
'̂ >e t^n tz^ în Gegenüber.

kei ^aupt ^"g e n  ihm die Worte durchs Herz und
sein 

b°ß es
Vlick auf. das Geld auf dem Tisch und er 

nch um Ehre und Schande, Tod oder

wenn Ruhe, Festigkeit, Besonnenheit und eine loyale Haltung 
nach außen hin ihm aufrichtige Freundschaften erwerben könnten, 
ein berechtigtes Vertrauen auf seine Hilfsquellen ein sicheres 
Unterpfand des Friedens bilde, welchen das Land nicht gestört 
wissen wolle." Es findet sich in  der Rede, soweit deren In h a lt  
uns überm ittelt ist, nicht die geringste Andeutung der sonst ge­
forderten Voraussetzung, unter welcher Frankreich den Frieden 
erhalten wissen w ill. D irekt aussprechen konnte und durfte 
Herr Carnot in  seiner Eigenschaft als Oberhaupt des französi­
schen Staates jene Voraussetzung nicht. Aber ebensowenig be­
stand fü r ihn eine Nothwendigkeit, klar und bestimmt auszu- 
sprechen, daß Frankreich den Frieden nicht gestört wissen wolle, 
wenn dieser Ausspruch nicht wirklich seiner Ueberzeugung ent­
sprach. D ie Frage ist nur, ob Herr Carnot auch wirklich der 
richtige Dollmetsch der Empfindungen und Gesinnungen des 
französischen Volkes ist. D ie Vorgänge anläßlich der Lohengrin- 
Aufführung lassen es wenigstens entschuldbar erscheinen, wenn 
diese Frage aufgeworfen wird. Be i der leichten Erregbarkeit und 
Leidenschaftlichkeit der Franzosen ist die Besorgniß nicht abzu­
weisen, daß die Hauptakteure der Radauszenen auf dem Pariser 
Opernplatze früher oder später das Heft wieder in  die Hände 
bekommen können; war doch ein Boulanger nahe daran, eine 
führende S te llung in  Frankreich zu bekommen. M it  diesen Be­
merkungen soll keineswegs ins pessimistische Horn gestoßen 
werden, e« find dies nu r Erwägungen, die sich nicht ohne 
weiteres abweisen lassen und welche zu einer gewissen Reserve 
berechtigen. I m  übrigen begrüßen w ir  die friedlichen Versiche­
rungen Carnots m it Genugthuung, die hoffentlich nicht durch 
eine zweifelhafte Aufnahme der Rede in  Frankreich selbst ver­
salzen wird.

Dotitische Tagesschau.
D ie „Hamb. Nachr." äußern sich in  bemerkenswerther Weise 

über die gegenwärtige a u s w ä r t i g e  P o l i t i k  D e u t s c h l a n d s  
und knüpfen dabei an folgende Auslassung des Wiener „Deutschen 
Volksblattes" an, die „a u f den M ittheilungen eines früheren 
nichtdeutschen D iplomaten beruht." D ie Stelle laute t: „ I n d e r
besten Absicht, eine neue Garantie fü r die Erhaltung des euro­
päischen Friedens zu schaffen, selbst vor den Opfern nicht zurück- 
scheuend, die das deutsch-englische Abkommen Deutschland auf­
erlegte, hat die deut sche P o l i t i k  d e n F e h l e r  b e g a n g e n ,  
sich v o n  R u ß l a n d  v o l l s t ä n d i g  a b z u w e n d e n ,  in  der 
irrtü m lich e n  M einung, bei England hierfür Ersatz zu finden. 
Deutschland hat damit thatsächlich den von dem Fürsten B  i  s- 
m arck so lange glücklich festgehaltenen Standpunkt über den 
Parteien verlassen, oder vielmehr, es konnte ihn ohne Fühlung 
m it Rußland nicht mehr behaupten. A u f die S tellung Deutsch­
lands im  europäischen Konzerte ist diese Entwickelung nicht ohne
E influß geblieben.............  Und dann: seitdem Fürst BiSmarck
nicht mehr im  europäischen Konzert den Taktstock führt, giebt es 
zu vie l D iplomaten, die Kapellmeister sein wollen, und keinen 
einzigen, der es sein kann. . . . Daher die Unsicherheit, das 
beängstigende Gefühl, das seit länger als einem Jah r auf dem 
ganzen Kontinent lastet." Das Hamburger B la tt bemerkt dazu: 
„Diese Ausführungen entsprechen im  ganzen unserm U rtheil 
über die jetzige europäische Lage. Wenn bisher eine kritische

Leben handle und zum ersten M ale beschlich Zagen sein stolzes 
Herz.

„Ic h  werde es Ih re r  Tochter danken!" entgegnete er, 
m it unsicherem Blick in  das Auge des Vaters schauend. E r 
wußte, daß er m it diesen Worten sein Ich fortgab, B itterkeit 
stieg in  seinem Herzen gegen den M ann auf, der ihn arglistig 
gefangen hatte und m it Verachtung dachte er an die Jungfrau, 
welche ihm Gold geboten hatte, um ihn aus der Noth zu lösen 
und ihn —  zu kaufen.

Während er die Banknoten zusammenhäufte und das 
Gold an sich nahm, sagte ihm eine innere Stim m e, daß er 
seine Ehre auf nicht ehrenwerthe Weise eingelöst habe. Noch 
einmal bäumte sich sein ganzer S to lz  auf, er wollte das Geld 
zurückgeben, da dachte er an das blaue, thränenfeuchte Auge, 
das vom Vater seine Rettung erfleht hatte. „S ie  liebt dich!" 
klang es in  seinem Herzen und seine B itterkeit löste sich in 
Wehmuth.

Durch den Hausherrn wurde er aus seinem S innen 
gerissen.

„ Ic h  möchte nicht", sagte Herr Konrad bedächtig, „daß 
M arcus S ternfeld erfährt, daß ich Rosse und Wagen von 
Ihnen  gekauft habe. Sicher scheint es m ir, daß S ie  m it ihm 
aneinandergerathen werden wegen seines falschen Spie ls. Weiß 
er, daß S ie  bei m ir gewesen find und m it m ir ein Geschäft 
gemacht haben, so w ird er vermuthen, daß ich Ihnen  seine Ver­
gangenheit verrathen habe und das würde m ir seine Erbitterung 
und schweren Schaden eintragen. -  Es wäre m ir deshalb lieber, 
wenn S ie  Wagen und Pferde anderswo unterstellen würden! 
Ich werde sie unter der Hand verkaufen!"

„ Ic h  w ill sie zum Grafen von Waldstein b ringen!" sagte 
B runo nach kurzer Ueberlegung und verabschiedete sich vom 
Hausherrn.

B ald  darauf lenkte er abermals den Wagen nnd sein 
D iener folgte ihm m it den Rennpferden.

M it  Wohlgefallen sah ihm der Pferdehändler nach.

Wendung nicht eingetreten ist, so beruht das vornehmlich auf 
den bekannten Gründen, die in  der gegenwärtigen politischen, 
ökonomischen und militärischen S itu a tio n  Europas jede Groß­
macht m it größter Scheu vor dem Risiko erfüllen müssen, das 
bei einem Kriege zu laufen ist. Dazu kommt, daß die Folgen 
von etwaigen Fehlern, die in  der auswärtigen P o litik  gemacht 
werden, von ganz besonderen Fällen abgesehen, erfahrungsgemäß 
meist erst nach Jahren, dann aber unabwendbar eintreten, und 
daß es kurzsichtiger Optim ism us wäre, sich darüber durch vor­
übergehende Kundgebungen und Zeitungsartikel hinwegtäuschen 
zu lassen." —  Da diese Auslassung bei den B e z i e h u n g e n  
des F ü r s t e n  B i S m a r c k  zu den „Hamb. Nachr." auf diesen 
zurückgeführt werden dürfte, so glauben w ir  dieselbe unseren 
Lesern nicht vorenthalten zu sollen.

Bei allen M a n ö v e r n  kommen U n f ä l l e  vor. Diese 
Unfälle werden in  der Regel in  der o p p o s i t i o n e l l e n  und 
speziell in  der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P r e s s e  a u f g e ­
bausch t  und zu Angriffen gegen den M ilita r ism u s  und die 
ganze bestehende Ordnung überhaupt benutzt. Dieses Verfahren 
ist nicht immer wirkungslos. Demgegenüber sei darauf hinge­
wiesen, daß bei allen körperlichen Uebungen, bet den verschiedenen 
Sportarten, welchen Namen sie auch haben mögen, sich Unfälle 
ereignen. Bergsteiger stürzen ab, Schwimmer, Segler und 
Ruderer ertrinken, Reiter stürzen, T u rne r brechen sich Glied- 
maßen und so fort. Es kommt deshalb doch niemand auf die 
Idee, diese körperlichen Uebungen und Anstrengungen zu ver­
werfen. Wenn man erwägt, wie mächtig die Z iffe r der Truppen- 
mafsen ist, welche zu den M ilitä rm anövern  herangezogen find, 
so w ird man wohl zugeben müssen, daß die Zah l der vorkommen­
den Unfälle verhältnißmäßig gering ist. M an sollte, abgesehen 
von der Wehrhafttgkeit des Vaterlandes, die ja  hier den Aus­
schlag giebt, doch den hohen Nutzen nicht übersehen, den die 
allgemeine M ilitärdienstpflicht in  gesundheitlicher Beziehung fü r 
das deutsche Volk im  Gefolge hat. Diesem gegenüber treten 
die hin und wieder vorkommenden Unfälle bei den Truppen­
übungen ganz erheblich zurück.

D ie in  Hamburg erscheinende antisemitische Zeitung „D ie  
Abwehr" the ilt m it, daß den A n t i s e m i t e n  i n  H a m b u r g  
fü r die Zukunft alle ö f f e n t l i c h e n  V e r s a m m l u n g e n  v e r ­
b o t e n  seien. M i t  Recht nennt das B la tt  diese M itthe ilung  
eine „fast unglaubliche". W ir  werden deshalb eine weitere 
Bestätigung abwarten, un» so mehr, als das B la tt nur die 
nackte Thatsache, nicht aber den W ortlau t der Verfügung des 
Hamburger Senats, beziehungsweise die Begründung derselben 
bekannt giebt. Und doch muß man grade auf diese letztere be­
sonders gespannt sein.

D ie P a r i s e r  „ D ö b a t S "  schreiben zu der K a i s e r r e d e  
i n  E r f u r t ,  die Version des „Reichsanzeigers" habe die T ra g ­
weite derselben wohl etwas verringern können, ohne jedoch an 
dem S inne der früheren Lesart viel zu ändern. Auch sie 
verrathe eine gewisse Erregung. I n  E rfu r t hätten den 
Kaiser die geschichtlichen Erinnerungen übermannt und fortge­
rissen m it einer Gewalt, die auch seine Sprache beherrscht habe. 
Der humanitäre Kaiser, der soziale Reformator sei plötzlich vor 
dem obersten Kriegsherrn zurückgetreten, der e rfü llt ist von den

E in  seltsames Gefühl regte ihm das Herz.
Vom Fenster des Kämmerleins unter dem Dach sahen 

dem rasch Dahinfahrenden zwei blaue verweinte Augen nach.
E r wandte sich nicht um, er ging seinen eigenen Weg.
D a meisterte der S to lz im  Herzen der Jungfrau  den 

Schmerz.
Thränenlos sah sie lange Z e it starr vor sich hin, bis sich 

eine schwere Hand auf ihre Schulter legte und ih r der Vater 
ins Antlitz sah.

D a barg sie ih r Haupt an seine Brust und Vater sind 
Tochter hielten sich umschlungen.

Kein W ort sprachen sie und doch wußte jeder, was den 
andern bewegte.

U I. Kapitel.
A ls  die Morgensonne bereits durch das untere Geäst der 

Platanenbüume schien, welche die breite Allee zur Villenkolonte 
bestanden, befahl der Banquier Tobias Wohlgemuth, daß sein 
Wagen angespannt werden solle.

Kurze Ze it darauf tra t er aus dem P o rta l seines palast- 
ähnlichen Hauses und ging auf den Wagen zu. Der greise 
Herr schritt heute langsamer und gebrechlicher dahin als sonst, 
und der D iener, welcher ihm beim Einsteigen behilflich war, 
sah besorgt auf die bebende Hand, m it welcher er sich am A rm  
des Hilfeleistenden festhielt.

M it  großer Anstrengung war der Handelsfürst in  den 
m it schwellendem Seidenpolster ausgeschlagenen Wage« gestiegen; 
endlich legte er sich zurück und die Rappen zogen an. D ie 
von den ersten Sonnenstrahlen lau erwärmte L u ft flog m it 
weichem Hauch heran und streifte die S t irn  des Kraftlosen, so 
daß er tief aufathmete.

Im  Fluge rollte der Wagen an den großen M onum ental­
bauten vorüber, in denen die Häupter der Geldaristokratie re- 
fid irten, und ein bitteres Gefühl stieg in  dem Herzen des B an­
quiers auf. I n  solchen Häusern hatte er vor sechzig Jahren auch 
m it seinen Waaren angeklopft und befrackte Diener m it M eta ll-



Erinnerungen der Vergangenheit, vielleicht sogar von Rache­
gedanken fü r die Zukunft.

D as „Bureau Herold" verbreitet den In h a lt  eines A r t U e l S  
der „ K ö l n .  Z e i t u n g " ,  welcher entschieden f ü r  d ie  S t ä r ­
k u n g  d e r  W i d e r s t a n d s k r a f t  D e u t s c h l a n d s  eintritt. 
D ie  Volkskraft der Nation solle ^reicher ausgenutzt, die Defenstv- 
stellung derselben mehr gesichert werden. M a n  solle sich nicht 
davor fürchten, die Verkürzung der Dienstzeit hinzunehmen, 
wenn dadurch größere Strettkräfte erreicht werden. D ie  M ilitä r -  
kreise bestreiten, daß die ungünstige, durch wenige Festungen ge­
deckte Grenze gegen Rußland durch zahlenmäßig ausreichende 
Truppen auf die Dauer genügend gesichert ist, obwohl man, 
um den Hauptkampf mit Frankreich siegreich zu überstehen, den 
Rücken gegen Frankreich vollständig decken müsse. D a s  deut sche  
U e b e r g e w i c h t  a n  V o l k s z a h l  g e g e n ü b e r  F r a n k r e i c h  
mü s s e  b e s s e r  m i l i t ä r i s c h  v e r w e r t h e t  w e r d e n .

I n  einer seiner letzten Nummern beschäftigt sich der P e t e r s ­
b u r g e r  „ G r a s h d a n t n "  mi t  der E n t r e v u e  i n  S c h w a r -  
z e n a u  — von deren Resultaten er selbst meint, daß sie bis 
auf weiteres ein Geheimniß der betheiligten Personen bleiben 
würden. N u r so viel glaubt das B la tt schon jetzt behaupten zu 
können, daß, wenn auch in Schwarzen«» von Dingen allgemein­
europäischer Bedeutung die Rede gewesen sei, solches doch n u r  
im  S i n n e  t h a t s ä c h l i c h  d e f e n s i v e r  M a ß r e g e l n  seitens 
der Thetlnehmer an der T rip le  - Alliance geschehen sei. ^  la  
bonno bouro! —  sagt dazu der Petersburger „Herold".

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  18. September 1891.

—  S e. Majestät der Kaiser wird bis M ontag früh in  
Wilhelmshöhe bei Kassel verbleiben und dann nach S tettin  
reisen, um dort die Taufe des neuen Panzerschiffes persönlich 
zu vollziehen.

—  D ie  Kronprinzessin von Schweden, die gestern in Be­
gleitung der Großfürsten Michael Nikolajewitsch und Georg von 
Rußland hier eingetroffen ist, begiebt sich zunächst zu ihren 
großherzoglichen Eltern nach Karlsruhe und dann, ärztlichem Rathe 
folgend, auf einige Zeit nach Egypten.

—  D er Regent von Braunschweig, P rinz Albrecht von 
Preußen, trifft auf der Rückreise nach Schloß Kamen; in Schlesien 
morgen aus dem Manöverfelde des Gardekorps zu kurzem Aufent­
halte in B erlin  ein.

—  Fürst Bismarck ist dem Ausschuß zur Errichtung von 
Denkmälern für deutsch-nationale Dichter als „externes M itglied"  
mitwirkend beigetreten.

—  Dem russischen Botschafter in B erlin  Grafen Schu- 
walow ist, telegraphischer Nachricht zufolge, der Wladimirorden  
erster Klaffe verliehen worden. D er Kaiser von Rußland rich­
tete gleichzeitig an den Grafen ein huldvolles Handschreiben, in 
welchem der Verdienste gedacht w ird, welche der G ra f in E r­
füllung der ihm auferlegten wichtigen diplomatischen Pflichten 
sich um den S ta a t erworben.

—  M a jo r Steffens, Chef der in Wiesbaden garnisoniren- 
den 2. Abtheilung des nassauischen Feldartillerie - Regiments 
N r. 27 , ist, wie der „Rhein. K ur." meldet, als Nachfolger des 
kürzlich verstorbenen Ristow Pascha zum Chef der türkischen A r­
tillerie ernannt worden.

—  I m  Reichsgesundheitsamte ist heute die vom Reichs­
kanzler berufene Weinkommisfion zusammengetreten.

—  W ie das „Berl. Tagebl." meldet, sind Telegramme von 
hier nach auswärts über den Toast des Kaisers bet dem Parade­
diner in E rfu rt von der Telegraphenverwaltung zurückgewiesen 
worden.

—  Vom 1. A p ril bis Ende August gelangten im deutschen 
Reiche zur Anschreibung an Zöllen und gemeinschaftlichen V e r­
brauchssteuern 103 918 734  M ark, circa 4 2 / 1  M illionen weniger, 
als im  gleichen Zeitraume des Vorjahres. D er Rückgang trifft 
speziell die Zolleinnahmen, die um circa 7 M illionen zurück­
blicken. Von den Stempeleinnahmen blieben die Stem pel­
steuer für Werthpapiere und die Börsensteuer hinter dem V o r­
jahre zurück.

—  I m  August wurden aus dem Konsulatsbezirk Chemnitz 
nach Amerika nur für circa 900 000  M ark Textilwaaren ex- 
portirt, gegen nahezu zwei M illionen M ark im August des 
Vorjahres.

Leipzig, 18. September. D er „Leipziger Tagesanzeiger" 
meldet, daß die hiesigen Bürger, welche von der Berliner

knöpfen am Rock hatten ihm kalt und höhnisch den Weg gewiesen. 
Heute fiel der Schlag, der ihn ebenfalls bettelarm machen 
konnte, wie er damals gewesen w ar, nur m it dem Unterschiede, 
daß dem kaum den Knabenjahren entwachsenen Jüngling, welcher 
damals den Kampf gegen das Leben anfing, die Kräfte der 
Jugend zur Seite standen, daß er ohne eine Vorstellung von der 
Schwierigkeit seines Unternehmen« weiterarbeitete, durch den 
geringsten Erfolg m it neuer Kraft beseelt.

Jene Ausdauer und Energie w ar im Laufe von sechzig 
Jahren schwächer geworden. „W enn es m ir möglich ist, soviel 
zu reiten, wie ich zu bescheidenem Leben in einer kleinen S tad t 
für den Rest meiner Lebensjahre brauche, will ich zufrieden sein!" 
murmelte der Banquier vor sich hin, dann aber festigten sich 
seine Züge wieder. E r hatte an den Sohn des kleinen Hausi- 
rers gedacht, dem er vor Jahren erfolgreich die S t irn  geboten 
hatte. Heute schlug dieser Sohn mit ihm eine große Schlacht 
auf dem Geldmärkte, der Greis kannte alle Truppen, welche ihm  
zur Verfügung standen, er ging in den Kampf m it dem Bewußt­
sein, daß er unterliegen würde. N u r eine Zuversicht erfüllte ihn. 
E r unterlag m it Ehren, der Name, welchen er auf der ganzen 
Erdenrunde zu gutem Klang gebracht hatte, wurde nicht ent­
weiht. Abermals tauchten Zahlen und wieder Zahlen vor ihm 
auf, und er sah keine Möglichkeit für seinen Gegner, ihm den 
Rückzug abzuschneiden.

Unterdessen war der Wagen die schattige Allee entlang 
an den V illen  vorübergeflogen. Lauschig versteckt lagen sie im  
G rü n  von Laubbäumen, m it Vorgärten, in denen exotische Ge­
wächse prangten und leuchtende Grasflächen sich ausbreiteten. 
Sonnenlicht lag m it goldenem Glanz darüber gebreitet.

Jetzt durchschnitten die Geleise einer Eisenbahn den Weg 
nnd der Wagen des Banquiers mußte halten. Volk sammelte 
sich an der Barriere.

D a  schlug an das O hr des Mannes, der sich müde in die 
seidenen Kissen zurückgelehnt hatte, eine Stim m e.

(Fortsetzung folgt.)

Staatsanwaltschaft m it ihrer Denunziation des angeblichen 
Meineides des Herrn von Bleichröder abgewiesen sind, eine 
Beschwerde bei der Oberstaatsanwaltschaft einreichen werden.

Hamburg, 18. September. D ie  „Hamburger Nachrichten" 
treten an leitender Stelle für die Wiedereinsetzung Wissmanns 
in seine früheren Machtbefugnisse ein. D as B la tt führt aus, 
daß die Organisation unter W tffm ann eine größere Sicher­
heit gegen Mißgeschicke biete, als die heutigen Einrichtungen.

E m den, 18. September. H ier werden Vorbereitungen 
für eine Feier des 3. Oktober, des Tages, an welchem Ost­
friesland vor 25 Jahren m it Preußen wieder vereinigt wurde, 
getroffen._______________________________________________________

Ausland.
W ie n , 18. September. D ie „P o lit. Korresp." meldet aus 

Warschau, die bedeutenden Truppen - Ansammlungen in den 
westlichen russischen Gouvernements seien nur auf die ordent­
lichen Herbstübungen zurückzuführen. Es erscheine aber noch als 
offene Frage, ob nach Beendigung derselben sämmtliche herange­
zogenen Truppen wieder nach dem Osten dirigirt würden. —  D er  
russische Finanzmintster wurde ermächtigt, für den B au von Ka­
sernen für die Grenzwache in viertelstündiger Entfernung von 
der Grenze Vorsorge zu treffen.

Rom, 18. September. D ie  „Opinione" sagt bei der 
Besprechung der Reden Kaiser W ilhelm s in  Schwarzen«», 
München, Kassel und E rfu rt, dieselben bewiesen, daß der Kaiser 
die Ueberzeugung gewonnen habe, seine ehrlichen Bemühungen, 
den Frieden zu erhalten, seien nutzlos, die deutsche Einheit 
werde nicht anders als m it Feuer und Schwert vertheidigt 
werden können.

Paris, 18. September. D ie  heutige Heerschau war vom 
herrlichsten W etter begünstigt. Nach dem Vorbeimarsch der 
Truppen wurden dem russischen Militärattachee Frödöric 
begeisterte Ovationen dargebracht. Ueberall hörte man Hoch­
rufe auf Rußland. Carnot hat den Generalen Galltfet und 
Davoust das M ilitärkreuz überreicht. Nach Beendigung der 
Revue gab Carnot den Generalen und Militärattachee« ein 
Frühstück.

London, 18. September. Dem „S ta n d a rd " w ird  aus 
Shanghai vom 17. September gemeldet: D ie  innere Lage von 
China w ird  sehr beunruhigend. Es steht ein Ausstand im  
Aangtsekiangthal bevor. Es bestätigt sich, daß eine große Anzahl 
fü r Geheimgesellschaften defignirter Waffen und D ynam it in  
Shanghai und Uangtsekiang m it Beschlag belegt worden ist.

P ete r-b u rg , 16. September. Unlängst wurde beschlossen, 
die russische Polizei von jüdisch?« und polnischen Elementen zu 
säubern. Diese Maßregel ist bereits theilweise durchgeführt 
worden.

B agam oyo , 17. September. D ie Ueberbleibsel der Ex­
pedition Zelewskt, die Lieutenants Tettenborn und Heydebreck, 
die Unteroffiziere Kay und Wutzer m it fünfundsechszig M an n  
find soeben hier eingetroffen. Es ist kaum Hoffnung vor­
handen, daß von den Uebrigen sich noch einige einfinden 
werden.

Arovinziaknachrichten.
C u lm , 16. September. (Provin,ialsängerfeft). Als im J u li 1889 

in Jnowrazlaw ein Provinzialsängerfest gefeiert wurde, entschieden sich 
die Delegirten der betheiligten Vereine einstimmig dafür, unsere Stadt 
Culm für das nächste im J u li 1892 abzuhaltende Provinzialsängerfest zu 
wählen, obgleich der Vertreter unserer Liedertafel Herr Eugen Sckultz 
gegen diese Wahl schwerwiegende Bedenken ausgesprochen hatte. Der 
Vorstand des Provinzial-Sängerbundes, welcher seinen Sitz in Bromberg 
hat, richtete vor kurzem an den Vorstand der hiesigen Liedertafel das 
Ersuchen, sich nunmehr über die Ausführung des Festes im J u li 1892 
schlüssig zu machen. Die zu diesem Zwecke zu Mittwoch den 16. Sep­
tember in Bährs Saal berufene Generalversammlung der Liedertafel, zu 
welcher 20 Mitglieder erschienen waren, hat mit allen gegen eine Stimme 
sich dafür erklärt, das Fest zu veranstalten, und den Vorstand ermächtigt, 
das weitere zu veranlassen. W ir bemerken noch, daß zu dem von Brom­
berg aus geleiteten Provinzialsängerbunde außer vielen Städten der 
Provinz Posen u. a. aus der Provinz Westpreußeu die Städte T h o r n ,  
Culmsee, Culm und Schwetz gehören. (C. Ztg.)

Briesen, 17. September. (Rathhausbau. Todtschlag). Der Bauplan 
für den schon seit Jahren geplanten Rathhausbau ist vom Regierungs­
präsidenten bestätigt worden. Um mit dem Bau schon früh im nächsten 
Jahre beginnen zu können, sollen die Arbeiten noch in diesem Herbste 
vergeben werden. Wenn auch einzelne Bürger infolge der hohen 
Kommnnalabgaben dem Bau nicht besonders hold sind, so gönnt doch der 
größere Theil der Bewohner, mit Rücksicht auf die Unzulänglichkeit der 
bisherigen Räume, den Magistratsbeamten die Freude, nun bald ein 
eigenes Heim zu besitzen, wie hier die meisten anderen Behörden sich 
dessen schon erfreuen. —  Soeben gelangte die Kunde von einem Todt­
schlag hierher. Der Bauer S . in Mischlewitz, welcher mit seiner Frau  
gestern hier zum Jahrmarkt war, wobei sich beide reckt gütlich an S p iri- 
tuosen thaten, gerietst auf dem Nachhausewege mit seiner Ehehälfte in 
Streit, der sich bis in ihre Wohnung fortpflanzte. Hier angelangt, er­
griff er ein Stück Holz und schlug seine Frau damit derartig, daß sie 
nach zwei Stunden ihren Geist ausgab. (Ges.)

):( Krojanke, 16. September. (Seradetta. Winterbestellung). Unter 
den Futtergewüchsen ist eS namentlich die Seradella, welcher man hier 
in den letzten Jahren größere Aufmerksamkeit geschenkt hat. Diese Frucht 
hat vornehmlich in diesem Jahre hohe Erträge geliefert. Neben ihrer 
hohen Futterkraft hat die Pflanze auch noch den Vortheil, daß sie sich 
sehr wohl zur Gründüngung eignet und auch den Bienen reiche Nahrung 
bietet. —  M it  der Winterbestellung ist hier sehr früh begonnen worden; 
aus manchen Feldern ist der Roggen bereits aufgegangen. Es bricht sich 
immer mehr die Ueberzeugung Bahn, daß einer möglichst frühen Be­
stellung der Vorzug zu geben ist.

P e lp litt, 17. September. (Verschiedenes). Das 800 Morgen große 
Gut Ornassau hat F rau  Burandt an Herrn Stoboy aus Johannisburg 
für 231 000 Mk. und der Gutsbesitzer M an ia  aus Raikau seine in Königl. 
Neudorf belegene 600 Morgen große Besitzung an Lieutenant v Pickel 
für 114 000 Mk. verkauft. I m  ganzen Kirchspiel Klonowken herrscht 
die rothe Nuhrkrankheit, welche viele Menschenleben dahinrafft; es werden 
täglich bis drei Leichen begraben. —  Das dreijährige Töchterchen des 
Mühlenpäckters W . in Raudener Mühle kam dieser Tage an die im 
Betrieb befindliche Windmühle und wurde von einem Flügel so schrecklich 
an den Kopf geschlagen, daß da- Gehirn Herausfloß. Das arme Wesen 
wurde in daS hiesige Krankenhaus gebracht. Ob eS am Leben erhalten 
werden kann, weiß man noch nicht.

Dirsckau, 17. September. (Coupeebrand). Kurz vor Station Ezersk 
gerieth gestern ein Wagen 1. und 3. Klaffe des hier mittags 12 Uhr ab­
gehenden Schnellzuges auf unerklärliche Weile in Brand. Die Passagiere, 
welche durch den Rauch, der im Coupee sich entwickelte, in Angst ge- 
riethen, zogen die Nothbremse. Der Zug hielt und mit einigen Eimern 
Wasser wurde der Brand glücklich gelöscht. (Dirsch. Ztg.)

Braunsberg, 17. September. (Das Brandunglück), welches, wie 
bereits berichtet, gestern so plötzlich über das Schifferdorf Neupaffarge 
hereingebrochen, ist unübersehbar. Das Dorf existirt nicht mehr. Von  
den ca. 50 Gehöften deS Ortes sind 31 sowie das Stallgebäude der 
katholischen Schule ein Raub der Flammen geworden. Der starke Wind, 
der gestern hier herrschte, warf das Feuer bis auf die Entfernung von 
2000 Metern durch die Luft und setzte so im N u  die meist mit 
Stroh gedeckten Häuser in Flammen. Die Gewalt des Windes warf 
den Zündstoff sogar in das jenseits des hier reckt breiten Paffargefluffes 
liegende Altpaffarge. 5 Wirthschaften fielen auch hier dem gierigen 
Element zum Opfer, und nur der rastlosen Thätigkeit der zahlreichen

Löschmannschaften ist es zu danken, daß nicht auch d-r ö s M - I ' i  »
^brannten V ^ <Altpaffarge in Flammen ausgegangen ist. Die abgebrannt" ^ 

zwar alle versichert, wenn auch nur gering, aber unsern^ ,z l v u r  u u e  v e r s l w e r i ,  i v r n n  u u u ,  n u r  E r r i n g ,  » u r r  ^
gesammte M obiliar, die bedeutenden Futtervorräthe 10IV hiß , 
werkszeug der Fischer, die Fischsäcke und Netze. Wenn au b,

' ' ' .................... Interkommen finden, ' ^  ^
Fischzeug hnben.l L ^  ^
letzen; die so

brannten günstigenfalls bald ein Unterkommen 
ihre Familien ernähren, da sie kein Fischz 
muß die werkthätige Nächstenliebe einsetzen
müssen recht bald die M ine! zum Ankauf neuer F a n ^  bnd  
Hand bekommen; sonst sind zahlreiche Familien dem ä r M "  der,?., >
gegeben. Eine herzzerreißende Szene warS, als gegen ^  obd^F s- 
mond die Trümmerstätte und die im Felde biwakireno 
Familien mit seinem Lichte übergoß; von allen Ecken 
Wimmern und Schluchzen an das Ohr des Beobackters. A îl>er i 
in der Pahlke'schen Wirthschaft ausgekommen, wahrsch"N . ^  n,
reitung des Mittagessens; es waren M aurer im Hause, . M  ^ L 
hat keinen Schornstein (sog. „Räucherhaus", d. h. der - au j . 
wo er bleibt). I n  Altpaffarge ist der Besitzer Rentel benn ^
M obiliars verunglückt. E r liegt schwer krank im hiesigen ^  y 
darnieder; Hände und Gesicht sind stark verbrannt, dock kq
Besserung. .. , «i

Königsberg, 18. September. (Wie gefährlich allzu ^ h , i> i^  
duft) werden kann, mußte eine Dame.unlängst e rfa h re n ^  ^

niedergelegt. Als sie nach mehreren Stunden erwachte, ^
wie gelähmt, so daß sie nur aus Füßen und Händen und ^  

h dem Klingelzuge sich d* ^

fand die Dame in fast bewußlosem Zustande, und erst . § 
Nachbarn gelang es, nachdem Thüren und Fenster g E  ^  
zur Besinnung zu bringen. Der starke Blumendui^ ^starke
ohnehin schwachen Nerven der unvorsichtigen Dame ver § 
daß sie mehrere Tage unter den heftigsten Kopfschmerzen 
mußte. .... si'l

Königsberg, 18. September. (Eine höchst eigenartige 
wird der „Königsb. Allg. Ztg." berichtet — wurde kurzUw s ^  ^ 
jungen Leuten eines hiesigen Handlungshauses auSgesUY / §§11 > ,ii 
der eine übernommen hatte, in einer - -  Heringstonne, 0 H E  
treuen „Pluto" gezogen werden sollte, über den Preget ^  ^ 
fahren, der, wie bekannt, hier eine recht stattliche Breite 
Uhr nachmittags traf man nach einer geheimnißvollen ^
Tonne und Hund an O rt und Stelle ein. Die Tonne, 6 h E   ̂
getheert, wurde stehend inS Wasser gebracht, hierein M
Segler, während der Hund nun, an einer Leine m 
kuriosen Wasserfahrzeuges befestigt, zum UeberschnnniM
hinausgeschickt wurde. „Pluto" plumpste ins Wasser, un gen, ^  
Schwankungen setzte sich die Tonne mit dem verwegenen ^
in Bewegung, und unter großem Jubel der zurückbleiben . oh,re ^ 
Leute begann die Fahrt. Und sie wäre in der That S ä E ^ s f  V ;  
gelungen, wenn nicht ein tückischer scharfer Windstoß vom v ^  ^  
Tonnensahrzeug plötzlich auf die Seite gelegt hätte. Der 1 ^

.................................  ae Wette denkend, »l"
auch mit Wasser s  H e lles  
sie doch unter lautes

k-i der so.lb'. fehles

trotz der Gefahr an seine eingegangene Wette denkend, 
in seiner Tonne, und wenn ffe sich ^ 
vorzüglich schwimmende „Pluto" zog ne oocv unrer 
jenseitige Ufer. Die Wette war gewonnen, und bei der M F  
rei, welche darauf folgte, durfte natürlich auch „Pluto N v
als Belohnung 20 Stück Bratklopse erhielt. —  Ein ä W '
wurde übrigens im 17. Jahrhundert vollführt und ist 
ein Königsberger Bierbrauer hatte nämlich gewettet, M
Braupfanne von hier nach Danzig zu fahren und führte

" " ^ E M k u h n e n ,' 17. September. (F ü r die jüdischen ^ A  
land werden jetzt auf dem Terrain des hiesigen Bay 
ut.

Rußland 
erbaut.

P illkallen , 17. September. (Anhänglich), 
ein Pferd 

orgen der letzten Ta,
»»»» z iv ile n  den anderen Psrlvri» VV'. . 

8 M eilen weiten Weg nicht verfehlt und in dem offen 
Stand aufgefunden.

dasselbe im Stalle zwischen den anderen Pferden vor. ^  AM

Typhus erkrankt ist. Drei außerhalb deS ^  ^nteN Ä ,. 
Zöglinge erkrankten vor etwa 14 Tagen. —  Zu  der gep^ : se>,
ausstellung werden schon jetzt umfassende V orbere itung",, zlv E .  
hat ein hiesiger Handwerksmeister irr diesen Tagen ^  0^ ,
Gesellen und vier seiner Lehrlinge ein Konkurrenzarve ^  P , 
wobei die Bebrlinae den ersten, rmeiten werten Mld M
Gesellen den dritten und sechsten Preis (Geldprämien) A

.^Kröben, 17. September. (Brand). I n  Seide "M  . il>" ^  
der wegen der Abwesenheit der meisten Bewohner dera Kjl

„Pos. Tagbl." verlautet, soll ein 6jähriges Kind d u rc h s  
hölzern das Feuer veranlaßt haben. Zwei Kinder sollen ^,1 
Die Abgebrannten leben in ärmlichen Verhältnissen un ^  
niedrig versichert sein. .x

Landsberg a. W .,  17. September. (DurchgebranM)'
Händler Wolfs Cohn ist mit Hinterlassung einer "  , 
Schuldenlast flüchtig geworden. Cohn soll mit einem AtM 1̂  
Dampfer Europa bereits verlassen haben. Da heute ' ^ 1  
schaft gegen Cohn wegen Betruges einen Steckbrief 
die Gläubiger, daß es gelingen wird, Cohn ru " ^ itte l  
nehmen an, daß der Flüchtige recht erhebliche Gelo 
Besitz hat.

sLokatnächrichten.
Thorn, 19- «

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  
O b e r p o s t d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Versetzt sind: ^
Sperling von Baldenburg nach Kamin (Westpr-), "
Wegner von Kamin (Westpr.) nach Baldenburg. EM
ist der Postanwärter Hinze als Postassistent in D t. KroU ^  ^  

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o ^ ^ ^ A ^ l s—  ( P e r s o n a u e n  a u s  dem K r e i s e  
Marohn zu Gurske ist zum Amtsvorsteher des 'F '
_L_____ _________ _ ^ __ ^ n i.s ik e r  ^eine fernere Amtsdauer von 6 Jahren, der Besitzt 

BiSkupitz ist zum stellvertretenden Dorfgeschworenen
BiSkupitz ernannt worden.

—  ( G e r i c h t s s c h r e i b e r p r ü f u n g ) .  Bei 
viertägigen Prüfung zum Gerichtsschreiberamte vor der ^
des hiesigen königl. Landgerichts haben alS Gericht ^,ig, ^  
Finger, Feldwebel vom Fußartillerieregiment N r. ,hgehHfi , 

Infanterieregiment v. Borcke, Woelk, Oberlaza^
Reaiment. >. jv

K u n st°u S lt- l 'U > .

vom
selben Regiment. i"  ^1

—  ( R ü c k f a h r k a r t e n  z u r  Kunstausstel ^  go. 
werden nicht mehr ausgegeben, da die Ausstellung .,,g
geschloffen wird. «U»

—  ( P r o v i n z i a l a u s s t e l l u n g  i n  F  /
Erfolg der im M a i in Elbing abgehaltenen la"o ^je vu" 
vinzialausstellung ist ein reckt erfreulicher Sewefi"' ^  ^
liegende Schlußrechnung bestätigt dies. Danach ^ ^
zuschuß 6000 Mk., aus Stand- und Eintrittsgeld ^
zusammen 33 847.64 Mk. Die Ausgaben betrugen jsj.
Mk., so daß ein Ueberschuß von 5602,05 Mk. ver

- ( B e z u g  v 0 n S a l p e t e r ) .  Info lge der  ̂ ^  F > 
kriegerischen Unruhen in Chile und des Beschau ^  1̂
zenten, in diesem Jahre nur eine bestimmte Menge ^
führen, hat die Kongreß-Junta den Ausfuhrzoll 
erhöht, welcher Umstand an den Salpeterbörsen 
eine lebhafte Haussebewegung zur Folge hatte, 
der Preise ist angesichts deS gesteigerten Bedarf« 
Salpeter wahrscheinlich. Die Hauptverwaltung

r -p a g « S « A



^  Landwirthe ersucht daher diejenigen Landwirthe, welche zum 
lliyg h - ^  Salpeterbedarfs pro Februar-M ärz 1892 sich der Vermitte­
l e ^   ̂ ^ n tra lv e re in s  bedienen wollen, die von ihnen benöthigte 
r̂eit umgehend mitzutheilen. Die H auptverw altung ist dann

lliit weitere Auskunft zu geben. Augenblicklich würde S alpeter 
bis m Vrocent Stickstoff frei W aggon Neufahrwasser mit 9,75

" zu h ^ e n  sein.
ber H . . ^ ^ c k e n s a m m l u n g  d e r  A n s t a l t  B e th e l ) .  Der Vorsteher 
^6end N bei Bielefeld, Pastor v. Bodelschwingh, übersendet u n s

^^Ee: Unsere Brockensammlung sammelt alle möglichen Gegen- 
^rden ^ Z usagen als Brosamen unter den Tisch fallen und zertreten 

^ u e n  aber, w enn sie gesammelt und sortirt werden, doch 
t̂rch Gottes ein kleiner G ew inn herauskommen kann.

^  Sortiren  und Reinigen der Brocken kann eine Anzahl unserer 
^vkken" eine sie erfreuende Beschäftigung finden. Unter
p̂seln «?Ekstehen w ir: Cigarrenabschnitte, Cigarrenkistchen, S tan io l-

l!ü^ o ^ ^ ^ b e rn ,  altes P apier, Zeitungen, Hefte, Akten, Kleidungs- 
Lumpen, abgetragene Schuhe und Handschuhe, Hüte, 

^  alte Lampen, Eisen und jedes andere M etall, G las
^tthvon ^ e r  auch abgestempelte M arken und jegliche A rt von 

Eren Gegenständen, die im Hause unnütz umherliegen, z. B. 
^Nilu *^ii S teinen , Pflanzen, M ünzen. — An die Brocken-
^lveru? stch auch ein A ntiquariat an  — die S am m lung und
^fig ^ner alten Bücher und Schriften aller A rt, welche so

für die H aushaltungen, unbenutzt in  den Ecken umher- 
^  ^  6iebt viele liebe W ohlthäter, die zwar nicht baares Geld 
^ mit einer solchen S am m lung sich und den Kranken eine

^  her können. Um die W ohlthat nicht illusorisch zu machen, 
^slalt ^beten , tzie Sachen portofrei zu senden un ter der Adresse: 

^^hel,^Brockensammlung, Poststalion Gadderbaum, Eisenbahn-

^ i j y ^ ^ e r s r e n t e ) .  Z u  den 103 A ltersrentnern  des Kreises Thorn 
^ h in  ber S ta d t Thorn) sind ferner folgende Personen getreten: 
^ i te r  Kalinowski-Morczyn, Viehhirt Jo h a n n  Nowacki-Kuczwally,
^Üser 9 Wasicki-Culmsee, Schäfer Jo h a n n  Korn-Friedenau,
^  Przestalski-Kielbasin. I m  Kreise Thorn genießen daher

^  o Personen Altersrente.
n i r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n ) .  S e it dem 14. M ai 
A bnü tzungen  gegeben: 99 Mk. baar an  35 Personen, lO '/s 

^  ltn 9 Kranke, Kleidungsstücke an  22 E m pfänger; 15 Ge- 
abwechselnd in  62 Häusern täglich Mittagstisch. Die 

wachte 380 Armenbesuche. An außerordentlichen Zu- 
gingen derselben (Gerberstrabe 2861) zu: 43 Mk. baar 

^  ^oungsstücke von 7, 4 Flaschen W ein von 2 W ohlthätern. 
Estern y Er e i n  f ü r  „ V e r e i n f a c h t e  S t e n o g r a p h i e " )  nach dem 

Dt 0^ Schrey, D r. Joh n en  und D r. S ocin . Nachdem die am 
s ^  »j' ^w ählte Kommission die Satzungen für den hier zu begrün- 
^ d s te lli^ r i für „Vereinfachte S tenographie" endgiltig am 14. d. M .

konnte vorgestern zur G ründung des V ereins geschritten 
A v a > ^ ,A ^ h n  z. Z. am O rte anwesende Kenner der vereinfachten

darunter frühere mehrjähxige Stolzeaner und Gabels- 
l Aere,„ V  ^ ^ n  sich mit den Satzungen einverstanden und traten 

Ollern ofvrt als ordentliche M itglieder bei. Der B eitritt von sechs 
t / ^ r a y r ^ "  hier abwesend gewesenen Kundigen der vereinfachten 

^eri , die zum Theil verreist waren, zum Theil zu einer mili- 
tz^Nniäk' "6 einberufen sind, steht bevor. Der neue Verein ist 
d, og ry p ^„^ b ig v ere in  deS „Verbandes der Vereine für Vereinfachte 

wird das C entralorgan „Die Wacht" in  der Anzahl 
L Lesezirkel halten. Den Vorstand bilden: H err M ausolf
^  ^ndeck Wolff (Schriftführer), Herr Jsakowski (Geldwart), 

. ^  ^  ^ücherw art) und H err Behrendt (Beisitzer).
^loge ^ o o l o g j s H e  V o r t r ü g e  m i t  D e m o n s t r a t i o n e n ) .  Der 

riii! ^ iffi auf der Durchreise von Danzig nach B reslau  
Kollektion von etwa 30 lebenden überseeischen Thierarten 

Kr ^  dieselben von M ontag  ab der Besichtigung durch das
rjy klirre ^ ^ ü l i c h  machen. Die Thiere sind zum Theil sehr seltene 

""rden  f ^ i  außer dem Käfig gezeigt, wobei Herr Jeh ring  
^ ^ s e s s l ) ^ ^ "  instruktiven V ortrag  hält. Selbst Zoologen vom Fach, 

^c k e l-Je n a  und Professor D r. Bail-Danzig, bezeichnen 
interessant und namentlich für Schulen als zweck- 

he ^  ( ^ t r  ^^onstrationSobjekt.
^  ^ n d g ^  ^  a m m s r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 

^^irektor S p lett, a ls  Beisitzer fungirten die Herren 
lichte ^leinsorgen und Moser, Landrichter Blance und 

^ ^ w a l t  königl. S taatsanw altschaft vertrat Herr
kli,, -^n-er. — Die A rbeiterfrau Leonore OrdnowZki au s

' O vrs^j.,^on Freiheitsberaubung, W iderstandes gegen die S ta a ts -  
o. /  . Her Körperverletzung und Beleidigung zu einer Gesammt-

G efängniß verurtheilt. — Der Besitzer Robert
^lel

z^utt ^ d n
^  hatte sich wegen fahrlässiger Körperverletzung zu ver- 

^  üb * passirte er mit seinem Fuhrwerke die Culmer-
OlM erfuhr hierbei die zweijährige Tochter deS Tischlermeisters 

Ä» Kind kam mit einer Quetschung des Oberschenkels 
E' Der ^o^OÜte zu einer Geldstrafe von 50 Mk. ver­

öle Hegru ^ a u re rleh rlin g  H erm ann W einert au s Kl. Mocker 
f .^ i r th s s ^ ^ ^ l ic h e r  Körperverletzung 4 Wochen G efängniß. — 
^.^kllgeu ^  F luger auS P en jau  steht un ter der Anklage 

^  «ist* vv 24. A pril nach der Kontrolversammlung
 ̂ ^  die ^  ^ ^ ie n e n  der Gäste sehr in Anspruch genommen; 

^ Hk, um Wasser zum Grog aufzukochen. I h r  folgte die

^ 8 ^" ês>>V>itmicht
Elisabetbstr. 266.

^  A r t  zum billigsten
F E rv ttL , Mocker,

^ ^ n c o r d i a " .

kleine 2V«jährige Tochter, welche die M utter nicht bemerkt haben will. 
D a der S p ir i tu s  auf dem Apparate zum Erw ärm en des Wassers nicht 
hinreichte, goß sie aus der Kanne S p iri tu s  in den A pparat. I n  dem­
selben Augenblick standen M utter und Kind in hellen Flam m en. Diese 
wurden zwar durch die herbeigeeilten Gäste erdrückt, die F ra u  und in s ­
besondere ihr Kind hatten aber furchtbare Brandverletzungen davon­
getragen, welchen die Kleine nach wenigen S tunden  erlag. Der Ange­
klagten wird der V orw urf gemacht, daß sie nicht die nöthige Vorsicht 
beim Eingießen des S p ir i tu s  beobachtet habe. S ie  behauptet, daß die 
F lam m e im Spiritusbehälter bereits erloschen gewesen sei, als sie ihn von 
neuem füllte. Der Sachverständige Herr Kreisphysikus D r. Siedamgrotzky 
erklärte, daß der S p ir i tu s  sich auch entzünde, wenn er, wie z. B. hier, 
in einen erhitzten Blechbehälter gegossen werde. Bei dieser Sachlage ver­
mochte der Gerichtshof der Angeklagten eine Fahrlässigkeit nicht beizu- 
messen und sprach sie dem Antrage der S taatsanw altschaft gemäß frei.
— Die Strafsache gegen den Pferdeknecht F ranz Zielinski, den Pferde­
knecht Jo h a n n  Nix aus Niemczyk und dessen Ehefrau daher wegen 
Unterschlagung, Hehlerei und Nöthigung wurde vertagt. — V erurtheilt 
wurde noch der M aure r Ferdinand Brause aus Graudenz wegen H aus­
friedensbruchs und Beleidigung zu 1 M onat Gefängniß.

— ( Di e  V e r h a f t u n g  d e s  S t r a ß e n r ä u b e r s  K r u p p a )  ist, 
wie u n s  mitgetheilt wird, nicht durch den Amtsdiener Wessolowski, 
sondern durch den Gendarm Philipzig mit Hilfe des Zeugfeldwebels 
A rndt erfolgt. K ruppa wurde dann vom Amtsdiener Wessolowski und 
dem Nachtwächter Grobowski von Podgorz nach Thorn tran spo rtirt.

— ( Di e  I n f l u e n z a )  ist unter den Pferden des G utes M itten- 
walde ausgebrochen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein M ilitärpaß , auf den Namen F ranz 
Bulczynski lautend, am Culmer Thor, ein goldenes Medaillon in der 
Mädchen-Elementarschule. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,47 M eter ü b e r  Null.
— Eingetroffen ist gestern auf der B ergfahrt der Dampfer „Brom berg" 
mit einer Ladung K aufm annsgüter, Petroleum , Heringen, leeren S p iritu s-  
fässern aus Danzig resp. Bromberg. Abgefahren ist derselbe Dampfer 
heute mit kleiner Ladung S p iri tu s  rc. nach Danzig.

u. P o d g o n , 19. September. ( Im  S tre ite  angeschossen). Der Besitzer­
sohn Thomas Waczkowski au s Brzoza hat gestern im angetrunkenen Z u­
stande die Dienstmagd Badtke, mit welcher er in S tre it gerathen w ar, 
m it einer Jagdflin te angeschossen. Die ganze Schrotladung ging der B. 
in  beide Füße. Die schwer Verwundete wurde in das Krankenhaus zu 
Thorn gebracht. W. ist heute verhaftet worden.

M annigfaltiges.
( U e b e r  e i n e n  s c h w e r e n  U n g l ü c k s f a l l v o m S c h i e  ß- 

p.latz J ü t e r b o g k )  wird der „Voff. Ztg." vom Donnerstag ge­
schrieben: „Bet dem Garde - Fußartillerieregtment, das gleich
dem Fuß-Artillerieregiment v. Encke (Nr. 4 ) auf dem hiesigen 
Schießplatz zur Zeit Uebungen abhält, hat sich heute gegen 
M ittag ein entsetzliches Unglück zugetragen, bei welchem sechs 
Personen mehr oder weniger schwer verwundet wurden. D ie  
Ladung eines im Panzerthurm befindlichen 5 ,3  om-GeschützeS 
(Cartouche) versagte, man rief zur Entladung den Büchsen­
macher, Waffenschmied Schmidt, und als dieser die nöthigen 
M anipulationen unternahm, explodtrte die Cartouche und ver­
letzte Schmidt die rechte Hand, daß sie abgenommen werden 
mußte, die linke Hand, Brust und Schenkel; ferner wurden ein 
M ajor sehr schwer, ein Hauptmann, 3 Kanoniere und ein 
Lazarethgehilfe verwundet. Sämmtliche Personen brachte man 
in das hiesige Garnisonlazareth; an dem Aufkommen Schmidt's 
wird gezweifelt."

( D e r  S p a n d a u e r  R a u b m ö r d e r  We tz e  l) ist ent­
kommen. D as steht nun fest. Der Kommissar Klieme, der auf 
der sicheren S p ur war, ist zurückgekehrt. Er hat die S p ur bis 
London verfolgen können, dort aber ist die Fährte völlig verloren 
gegangen.

( S e l t e n e s  J a g d g l ü c k ) .  I n  der Nähe von Goslar 
wurde letzten Freitag von einem Förster eine Wildkatze erlegt, 
welche die überaus seltene Länge von 1 Meter 17 Centimeter 
hatte.

( T a u b e n  Me tz e l e i ) .  D ie gegen das Taubenschießen am 
Heiltgendamm von der gesammten Presse erhobenen Proteste 
find erfolglos geblieben. I n  der diesjährigen Badesaison find 
6 00 0  Tauben im Schießpavillon erschossen worden. Für das 
nächste Jahr soll die Hinmetzelung einer noch größeren Anzahl 
in Aussicht genommen sein.

( D i e  Z a h l  d e r  P i l g e r  i n  T r i e r )  hat der „Köln. 
Volksztg." zufolge eine M illion überstiegen, darunter waren 20  
Bischöfe und 2 Bebte.

( R a d e t z k p - D e n k m a l ) .  D as Komitee für das Radetzky- 
Denkmal in W ien beschloß, die Enthüllung des Denkmals, welche 
am Gedenktage der Leipziger Schlacht stattfinden sollte, auf nächstes 
Frühjahr zu vertagen.

( E i n s t u r z  e i n e s  T u n n e l s ) .  Auf der im B au be­
griffenen P rivat - Eisenbahnlinie der Firma Olivieri (Triest) 
stürzte ein Tunnel ein und begrub 52 Arbeiter. Bisher 
wurden 20 Todte hervorgezogen. M an befürchtet, daß alle um­
gekommen sind.

( Z u m  n e u e s t e n  f r a n z ö s i s c h e n  W a h n s i n n )  liefert 
folgende niedliche Begebenheit noch einen hübschen Beleg: I n  
Libourne, einer kleinen Hafenstadt bei Bordeaux, feierte man, 
wie die „Nowoje Wremja" erzählt, in den letzten Tagen die 
zwei einzigen daselbst sich aufhaltenden Russen. Man lud sie in 
den Klub ein, eine Menschenmasse von 2 00 0  Personen begrüßte 
sie mit begeisterten Rufen, die Musik spielte die russische Hymne, 
im Namen der S tadt wurde jedem derselben ein großes Bouguet 
überreicht und man veranstaltete für sie einen Ehrenpunsch. 
„Eine seltsame Ironie des Schicksals wollte es", so schreibt das 
russische B latt, „daß die beiden also gefeierten Russen sich als 
Einwohner der S tadt Libau, und zwar als Deutsche erwiesen, 
mit Namen Wegemann und Preßler!"

( W e i b l i c h e  J o u r n a l i s t e n ) .  Der Londoner Korre­
spondent des „Manchester Guardian" verzeichnet die Thatsache, 
daß die Zahl der weiblichen Journalisten in London groß genug 
ist, um sie in den Stand zu setzen, einen eigenen Damen- 
Preßklub zu gründen. D ie Räumlichkeiten dieses neuesten Lon­
doner Klubs werden im Strand liegen und voraussichtlich schon 
in nächster Zeit eröffnet werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
H errn B. hier. — Die Nam ensform en „Schneewittchen" u n d „S n ee - 

wittcken" sind gleich gebräuchlich.
Telegraphische Depesche der „T-orner Areste".

P a r i s ,  19. September. Anläßlich der bei der zweiten 
Aufführung des „Lohengrin" vorgekommenen Ruhestörungen 
wurden in der Nacht 88V Personen verhaftet, von denen 
66V wieder entlassen wurden.

"" Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l t  in  Thorn. 
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

19.Sept. 18.Sept.
Tendenz der Fondsbörse: festlich.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel aus Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3V« o / § .......................
Preußische 4 o/<, K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 0/ ...........................
Polnische L iq u id a lio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ......................
Oesterreickische Kreditaktien . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  Septem ber-O ktober..................
O k to b e r-N o v e m b e r.........................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  loko . . .........................................
S ep tem ber-O ktober,.........................................
O k to b e r-N o v e m b e r.........................................
November-Dezember.........................................

R ü b ö l :  S ep tem b er-O k to b er................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er S e p te m b e r ..............................................
70er Sept.-O kt..................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt.

2 1 5 -
2 1 4 - 6 0

9 6 - 9 0
1 0 4 -  80 
6 6 - 7 0  
6 4 -  
9 3 - 7 0

1 7 1 - 5 0
1 4 9 -1 0
1 7 3 -2 5
2 3 5 - 7 5
2 3 3 - 5 0
1 0 5 -  10
2 3 8 -  
241—70
239— 75 
2 3 7 -

6 2 - 5 0
6 2 -

5 8 - 4 0  
6 0 - 1 0  
5 4 - 8 0  

resp. 5 pCt'

2 1 3 - 9 0
2 1 3 - 5 0

9 7 -
1 0 4 - 6 0

96—60
6 3 - 7 0
9 4 -

1 7 1 -
1 4 8 -7 5
1 7 3 -4 5
2 3 6 -  
2 3 3 - 5 0  
1 0 4 - 6 0
2 3 9 -  
242—75
2 4 0 -  50
237— 50 

6 2 - 5 0  
6 2 -

5 9 - 4 0
6 1 -
5 5 - 5 0

B e rl in , 18. September. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute standen am kleinen M arkt 623 
R inder, 1522 Schweine (darunter 279 Bakonier und 51 Dänen), 888 
Kälber und 1694 Hammel. — A n R indern , n u r  in  geringer W aare an ­
geboten, wurde die Hälfte zu ungefähr den Preisen vom vorigen M ontag  
umgesetzt. — Diese Preise erzielten auch Schweine, doch verlief der 
Handel noch gedrückter und es verblieb Ueberstand. 1. fehlte, 2. und 3. 
brachten 48—56 M . pro 100 Pfd . mit 20 pCt. T ara. D as Bakonier- 
Geschäft w ar ebenfalls schleppend; gezahlt wurden 49—50 M . pro 100 
P fund  mit 50—55 P fund  pro Stück T ara. — Auch in Kälbern gestaltete 
sich der M arkt flauer als vorigen M ontag, es w aren daher die damaligen 
Preise schwer zu halten. 1. 6 1 - 6 4 ,  2. 5 5 - 5 8 ,  3. 4 8 - 5 3  P f. pro Pfd. 
Fleischgewicht. Hammel, sämmtlich Ueberständer vom vorigen M ontag, 
wurden nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  18. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 
Liter pEt. ohne F aß  geschäftslos. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 
76,50 Mk. Bf., nicht kontingentirt 56,50 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 19. September 1891.

W e t t e r :  kühl.
W e i z e n  fester bei stärkerem Angebot, 120 P fd . trocken 210 M ., 

125/26 Pfd . trocken hell 216/17 M ., 127 P fd . trocken hell 118/19 M ., 
130/31 Pfd. trocken hell 221/23 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  in schwerer W aare gefragt, klammer unverkäuflich, 110/12 Pfd. 
209/10 M ., 114/15 Pfd. 213/14 M ., 117/18 Pfd. 218/20 M ., feinster 
über Notiz.

S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 43 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 3 M inuten .

In  Hunderttausende von Familien hat sich das V e r s a n d ­
g e s c h ä f t  M e y L E d l i c h  i n  L e i p z i g - P l a g w i t z  nicht n u r  einzu­
führen, sondern vor Allem d a u e r n d  e i n z u b ü r g e r n  g e w u ß t .  
Erreicht ist dies einzig durch unentw egtes Festhalten an  dem G r u n d ­
sät ze ,  n u r  g u t e ,  b r a u c h b a r e  W a a r e n  z u  mög l i chs t  n i e d r i g e n  
P r e i s e n  zu  l i e f e r n ,  und durch das fortgesetzte Bestreben, stets v o m  
N e u e s t e n  d a s  B e s te  der schon vorhandenen W aaren-A usw ahl hinzu­
zufügen. Den besten Bew eis hierfür liefert der soeben erschienene Herbst- 
Katalog des genannten Geschäfts; die M enge der in  demselben durch 
zahlreiche Abbildungen veranschaulichten Artikel ist ganz erstaunlich. E s  
liegt im Interesse des Einzelnen, wie jeder Fam ilie, sich den erw ähnten 
Katalog kommen zu lassen. D as Versandgeschäft M e y  L  E d l i c h  i n  
L e i p z i g - P l a g w i t z  versendet denselben auf V erlangen überallhin 
unentgeltlich und portofrei.

A n M ling,
M n ,  S »r»ch °

« . . .  T b » r » .

so. m,

'iruIi.k.od6riw8t-86kr6t.

V n t v r r r v L t
in  der polnischen, russischen, französischen 
Sprache (Konvers.) sowie in  allen übrigen 
Unterrichtsgegenständen ertheilt

I , .  V . S H « V L « t r i L 0 ^ 8 l L a ,
___________ Gerstenstr. 78, II._______
(W o h n u n g  v. 4 Zimm ern m it Zubehör, 

ev. 2 bis 3 möbl. S tu b en  m. Küche, 
vom 1. Okt. ab auf V, J a h r  zu miethen 
gesucht. Angeb. u. 10 a. d. Exp. d. Z. 
sL in e  W ohn. v. 4—5 Zim. n. Zub., a. W. 
^  a. Pferdest. Neust. M arkt N r. 11 (fr. 257. 
zu verm. Z u  erfragen in  der Kaffeerösterei)
lQ in e  Herrschaft!. W ohnung, bestehend aus 
^  5 Zimm ern, Küche und Zubehör, Pferde­
stall für 3 Pferde, Wagenremise, Wasser!., 
P re is  1000 Mk., zu verm. Bromberg. Vorst.
1. Linie. ________________ t. 8k88.
Awei Mittelwohnungen zu vermiethen 
-O  Gerechtestraße 129. I I .

Neustadt Bache Nr. 20:
E in  Pferdestall fü r 2 Pferde zu vermiethen.

UWauIinerdi'üok8ti'S886 3 86 b
^  ist die in  der 3. Etage rechts gelegene 
W ohnung best. aus 4 Zimm ern, Küche, 
Zub. und Wasserleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh, pari, rechts. H. 8crlnvartr.

Zwei Zimmer
möbl. oder unmöbl., auch zum Comtoir ge­
eignet, sind zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei k. kuds, Gerechtestraße 1 2 9 ,1.

Herrschaftliche Wohnung
5 Zimmer und Zubehör, Aussicht Weichsel, 
eventl. Pferdestall vom 1. Oktober oder 
früher zu vermiethen.
_______Paul Logier, Baderstrahe 74.
^  E tage: 4 Zimmer, 3. E tage: 5 Zimmer 
T* und Balkon, Weichsel nebst allem Z u ­
behör, zu verm. vom 1. Oktober cr.

I0«OU»t8 IikkIi8elLer 72.
sH ine renovirte W ohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Z u ­
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
M o c k e r .  S c h w a n e n - A p o t h e k e .
sL ine  W ohnung v. 4 Zimm ern, 
^  theilt, Coppernikusstr. 172/73

auch ge­
il. verm.

Bromb. Vorstadt Parkstr. 4
ist noch eine kleine Fam ilienw ohnung an 
ruhige M iether abzugeben.

S u r o L ^ k o v s k I ,  Gerberstr. N r. 18.
2 Wohnungen

zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen.________ W in k le r 'S  H o te l.
H A o h n u n g  von 3 Zim., Küche, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8 . Lrvvliak, Culmerftraße H42.

lQ m e vollständig renov. W ohnung 1. Etage, 
^  3 Zimmer, Küche und Zubeh., ist Neust. 
M arkt 231 vom 1. Oktober zu vermiethen.

2 Herrschaft!. Wohnungen
m it Balkon zu vermiethen Bankstraße 469.
 ̂ Eine kleine Wohnung

für 42 Thaler ist zu verm. Schuhmacherftr. 13.
A iin e  W ohnung von 2 Zim. n. Zubeh. zu
^  verm. Jakobsvorst. 49.______ rastn.
Kl. W ohn, zu verm. Tuchmacherstraße 180.
L) Zimmer, helle Küche, A usguß n. Zub. 
^  zu vermiethen Bachestraße 16 II. 
Kl. Wohn. Gerberstr. 276 ,1  T r.zu  vermiethen.

8 olksspiele.
Sonntag den 20. d. M. nach«. 4 Nhr
_____ im Walde hinter der Ziegelei._____

Der K nrsuS  für

Körpttbil-img mi> Tmi?
beginnt

Mitte Oktober
im Museum.

Anmeldungen nehmen w ir vom LO. Ok­
tober cr. in  unserer W ohnung, Schuh- 
macherstr., HauS des H errn  Bäckermeister 
R u M sk j, 2. Etage, entgegen.

Hochachtungsvoll
Tanz- u. Balletmeister 6. ttsupl

und Frau.
Eine freund!. Wohnung

parterre, bestehend aus 2 S tuben , Küche, 
Entree und Zubehör für 50 Thaler vom 1. 
Oktober oder November zu vermiethen. 
Gr.-Mocker N r. 473 bei H rn. 8mgv!mann



Bekanntmachung.
W ir machen hiermit bekannt, daß seitens 

des Vorstandes der Jnvalid itäts- und AlterS- 
versicherungsanstalt der Provinz Westpreußen 
an Stelle des Buchhalters Mntsi-steii, der 
Buchhalter Vsoar k litenrieb hierselbst zum 
Vertrauensmann aus dem Kreise der Ver­
sicherten fü r den 1. Amtsbezirk ernannt 
worden ist.

Thorn den 4. September 1891.
_______ Der Magistrat._______

Konkursversahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Verm ögen des K aufm anns  ̂ o l i n n n o s  
W n r i l n r l i l ,  des K au fm anns W l l -  
Ü « l« n H i1 v I v l» v 1 i»  und des H änd lers 
V » t t 1 o 1 » 8 1 v x v 8 i» n n « l ,  sämmtlich 
in  T h o r« , ist zur Abnahme der Schluß­
rechnung des V erw a lte rs  der Schluß­
te rm in  auf
d e n  3 .  O k t b r .  1 8 S 1  v o r m .  I V .U H r
v o r dem Königlichen Amtsgerichte h ier­
selbst Z im m e r N r. 4  bestimmt.

T h o rn  den 16. September 1891.
L u r l r a l o i v s k I ,

Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Da der Schluß der internationalen Kunst­

ausstellung in  Berlin  am 20. September 
erfolgt, werden die Sonderrückfahrkarten am 
21. bezw. 22. September d. Js. nicht mehr 
ausgegeben.

Thorn den 16. September 1691.
Königl. EisenbahN'Betriebsamt.

Bekanntmachung.
Z ur Versteigerung von ungefähr 

330 Raummeter Birken-Kloben,
2 Raummeter Birken-Knüppel,

7626 Raummeter Kiefern-Kloben,
912 Raummeter Kiefern-Knüppel, 

w ird hierdurch Termin auf
D ie n s ta g  d e n  2 9 .  S e p t b r .  d .  I .

v o rm itta g s  11 U h r  
in dem Schützenhause bei Schwetz anbe­
raumt. Das Holz steht auf dem Holzhofe 
zu Schönau am schiffbaren Schwarzwasser 
unweit der Bahnstation Schönau.

Die wesentlichen Verkaussbedingungen sind 
folgende:
1. Die AnforderungSpreise sind festgesetzt auf 

5 Mk. pro Raummeter Birken-Kloben,
4 Mk. pro Raummeter Birken-Knüppel, 
4 Mk. pro Raummeter Kiefern-Kloben, 
3,50 Mk. pro Raummeter Kiefern-Knüppel.

2. Bei kleineren Holzquantitäten bis ein­
schließlich 150 Raummeter ist der ganze 
Steigerungspreis sofort an den im Termin 
anwesenden Kassenrendanten zu erlegen.

3. Bei größeren Holzquantitäten ist der 
vierte Theil des Kaufpreises sofort, der 
Restbetrag bis zum 9. November d. I .  
einschließlich bei der Königlichen Kreiskasse 
in  Schwetz einzuzahlen.

Die weiteren Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

M a r ie n w e rd e r  den 15.September 1891.
Der Forstmeister.

____________gez. poddvrgvn.____________

A n b t i o  n.
Dienstag den 22. September vorm.

S Uhr Gerstenstraße 320 parterre werden
Kleider, Betten. Gläser und andere 
Sachen meistbietend verkauft. _______

A m  F re ita g  den 2 . O ktobe r
beabsichtige ich

UM- Auktion "WU
von gebrauchten Möbeln und anderen Sachen 
in  meinem Auktionslokal Araberstr. 135 
abzuhalten, und bitte um Uebersendung 
von Möbeln rc. Auch lasse ich selbst die 
Möbel rc. auf meinen Möbelwagen ab­
holen, und bitte um frühzeitige Anmeldung, 
damit ich die Annonce erlassen kann.

L i v o p o l ä  Z l t te o lb l ,  
A u k t io n a to r  und T a x a to r .

KlMlLverei-Keld-IMm.

V-, ä Mk. 1, V.« ä Mk. 3, V, ä Mk. 3,60; 
ferner Betheiligungsscheine an 10 ver- 

Nummern L Mschiedenen Nummern L Mk. 3, empfiehlt 
und versendet die Hauptagentur von

O s k a r  V r a i v o r t ,  
A lts ta d t  M a r k t  N r .  162.

G iftfre i! -M G  D M "  G iftfre i! 

Bestes M itte l zur sof. Vertilgung v.
Ratten, Mäusen, Hamstern rc. in  

1 Mk. nur beiPacketen ü.

Kilon Thorn.

I>1v ILNniL lleNv

MMMedvIe kom
eröffnet »in S. >llov«r»vsr g. Ideen ersten 
I^ekrdursn«. — Die Sedüler k»t»vn sied spätestens 
d!» «um 1L. Oetodsr sodrUtNok o6sr persongod 
»NLUmeläen. v»s kroxr»mm vlrä »uk Wuaiot» 

«uxes»n6t.
ver vtreetor üer LSvlxl. vLuxevsrdsotmIv:

>k08t8e!mlWk08M-8ttzttjlU
Unter Staatsaufsicht. Prosp. «ur durch 
D ir. Vkoder, S t e t t i n ,  Deutschestr. 12.

Kst «em SchMchr u.ob.Kl.d.Gym. 
u. Real. b. z. verk. Elisabethftr. 266, I I I .

Slookvr »s

L i v  k s i r L s i s  A l a r k v .

S c h m e r z lo s e

A a h n - O p e v a l i o n e n ,

k ü n s t l ic h e  Z ä h n e  u .  M o m v e n .

i l i e x  l . o e v , e n s o n ,
Vulmerslrassv 306/7.

lltzditzLtzNM OllvimmttzrriM
von anerkanntem Erfolge begleitet (mäß. Pr.) 
ertheilt F rau Olara kngels, Elisabethftr. 266.

Vierte Geld-Lotterie
f ü r  die Zwecke der deutschen V ere ine  

vom  ro th e n  K reuz.
Hauptgewinn M ark 150000 ohne Abzug.

Ziehung am 28. Dezember.
L o s e  ä 3 M ark sind bei m ir zu haben.

H a u k o i r ,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

E le k t r is c h e

H a u s t e i e g r a p h e n .

Sicherheitsleitungen
gegen Einbruch,

T e l e p h o n a n l a g e n
werden billigst und unter Garantie ausge­
füh rt von

a a s ts o k ,  S c h lo s s e rm e is te r ,
S l o v l i v r .

E iü t  M e i i ls l r tM i ie  D a m e ,
Wittwe, wünscht eine gebildete Dame in 
Pension zu nehmen. Näheres in der Ex­
pedition der Zeitung.

C ia  ju n g e s  an s tä n d ig e s  M ädchen
such t auf einem Gute Stellung als
NLHterin. Näheres bei
Schmied Kl.-Mocker Nr. 448,

S e lb s ts tä n d ig e  K ö c h in n e n
mit guten Zeugnissen erhalten von sofort 
oder Oktober Stellung, k. Natkowska, 

Miethsfrau, Hundeftraße 245 part.

Miii'or n. K M tz r
finden bei hohem Akkordlohn noch A n­
stellung beim Bau der

F o r d o n - E is e n b a h n b r ü c k e .
ULvrHi-lVL,», Maurermeister in Thorn.

Zikgelfuhrlkute
verlang t 6 v » r F  W o I O .

B i l l i g e  P e n s i o n
für Schüler zu haben. Zu erfragen in 
der Expedition.

k«kt«r >»«! M ,
flaschenreif, empfiehlt

S l a L r i r l r l v v r l e L .

Wff" tk. tiirl!. -HW 
Pslaum em nus

empfiehlt I L v i n r l v l »  Ä s e t« .
Gute. weiße, auf Sand gewachsene

E ß  - K a rto ffe ln
liefert frei ins Haus, bei vorheriger Be­
stellung für 3 Mark pr. lOO Pfd. das

Dom. 6i.-HM bei Mi-ltmlm.
l ? r a l» 8 t « 1 « r

S a a t - R o g g e n
(1. Absaat 123 Pfd. holl.) 

offerirt I I  Sag«»,».

Ein gezäunter Platz,
in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

E in fast neues, solid gebautes

W o h n h a u s ,
Fachwerk m it Ziegelausmauerung, ist bei
Zwischenwerk IV d

z u m  A b b r u c h
b i l l i g  zu  v e r k a u f e n ,  

k .  H o l t » ,  T h o r n »  Hohestraße 71.

1  g u t e s  P i a n i n o .
sowie ein Lefaucheux - Gewehr nebst 
Jagdtasche und 1 Revolver billig zu ver­
kaufen. Näheres Neustadt Nr. 83.

E in  vorzügliches engl.

Sicherheitsrad
ist billig zu verkaufen. Offerten «»I» 
in  der Expedition dieses Blattes.

S c h r e i b t i s c h
(Mahagoni) wegen Umzug zu verkaufen. 
Gr. Mocker» Mauerstraße bei 8okumann.

L o l l L u L .
Leins krstserdöLnllg.

Vavao

L L .  W a g e n
(Selbstfahrer) nebst Pferdegeschirr billig 
zu verkaufen. Z. erfr. Neust. Markt 215,1.

Ü S ir  S S . 8 v p t v n » k r v L '  1 8 9 1  » k r v n ü s  7 /2
in rlsr -iu!a ller kürgsrsekuls:

V o n v v r t

L 6. Slooksr, ^mstsräLM (üoUavä)-̂ .—'
V I » r

präulsin Olars Vsnrelo^, Ooneerkängorin uns 
ils rr Veorge llaupt, Pianist.

likaltei' Uamdeck.
Illch- L  kllM -ktzNtT vorkaun °biilig''au8

0 » r l  K n lla n , ^ItstLätsr Llnrlct 303.

D a s

Altstadt. Narkt 430 i n  O L  X  Altstadt. Markt 430
(krilkee 8 .  «E? D «  )

empfiehlt

zu festen aber sehr billigen Preisen:
Leiäeastolle, sekwarr und 

kardiA,
8ammet6,
Roluode,
Xleiäerstollo,
RelLderuKstollo in Leiäo u. 

^Volls,
^dxopasste Roden, 
Damensodlafrüoke,
Kupons,
Lcdürsen,
8tiawls und Düeder, 
Rlanelle,
Raredente,
Dinons und 8dirtin^6, 
Ilomdentuede und Llada- 

polame,
Xexlixöstoüs,
Ztieksreien.

Damen-, Herren- u. Xiuder- 
^VLsode,

Rielelelder und 8edl63i»ed6 
Deinen, 

lisodwäsollo,
Uandtüekor,
lasekeutüeder,
^eppiede,
Rett- und RuRvorlexor, 
ll'isek- und RoLtdeokon, 
8edlak- uud 8teppd66k6v, 
Reiseplaids,
Däuker in ^Volle, Uanilla, 

und Ooeos,
Nödel-Orepes u. Oretonues, 
Oardiueu,
IrieotL^eu,
Dameu-8trümpte,
Rerreu^ookeu.

LIIs Lrtikol slaä mlt «ssadsttva rvlokdLitlL sorttrt.
L e i  S » » r L » 1 » I « n x  4 /< ,

8 ^ °  L luster um^edeud uud kraueo! ' ^ 8

0 » r 1 Iü s ,U o n , ^ rU orn ,
Altstädtischer Markt 3«2 (neu 23).

Tuchhandlung uud Maatz -Geschäft
für seine Herrengarderoben

empfiehlt fü r die Herbst- und Wintersaison -WW

P a l e t o t - ,  ü n r u g -  uns l l o s e n - 8 t o i f e ,
8«I»I»r> ui»ü kslsvcksvltsi»,

8edlafröel<6, lleisemäntel, lagdjoppen,
V r l v « t a x « » ,  O r » v » t t v 8  v t « . ,

7uek ru osmenkleldern in den modernen parken.
K«IvI»I»»1tixs Anst«rv<»IIvvt1»n »inr V v rr iix n iix .

^  deder Raueder, ^eder Räudler, '̂eder, der sied dured Verkauf vou Oi^arreu 
eiueu sedr respektablen Xebeuverdieust versedatkeu ^vill, riedte baldigst seine ^.uf- 
trä^e au uns, um diese nie im Dedeu ^iederkedreude Oeleßfeudeit uoed ausLunut^eu. 
Die kolossale Dederxroduktiou sämwtlieder Oi^arreufadrikeu In Verbindung mit 
unerwartet massivem ^.bsatL bat die ^nsammIunS immens grosser Dispositionslä^er 
in unserm Institut veranlasst; wir baden nunmebr die Ordre, die Aesammten Bestände

V » g » r r v i »
ß̂ ê en sofortige Rasse abruAeben und besteben diese ruw 2wan^sverkauf gestellten 
Däxer aus uur boobfeineu tzualitäts - Narken, berxestellt aus deu edelsteu labakeu, 
2. L. eebte Havanna, Vara-Ouba, Labia, Nexikaner, 8t. Relix u. a. 8., in 12 Rreis- 
la^en einßfetbeilt und 2war pro 100 Nark 2.30, 2.70, Z .--, 3.60, 4.-—, 4.40, 5.— , 
5.50, 6.50, 7.60, 8.30, 9.50 (Importen). Der Lestellunx ist ^.n^abe der ^ewünsebten 
Barbe, Ba^on, sowie Lasse beiLufüxen oder ^aebnabme ru gestatten. 500 8tüek 
und darüber portofrei.

^  ^  LLR D IL  0.,
^.lexanderstrasse 13.kerliner vigsrren-vorse.

lli. M re liM l's  ü>ig88eiliel!- u. KusgN8tgIt
im 8oolbad Ino^rarlavv.Vorzügl. 

Einrichtungen.
Mäßige
Preise.

A Ü k  ^ r  I r t ,  Folgen von Verletzungen, c h r o E
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Großer Laden
m it 4 Zimmern, Heller Küche und Zubehör 
fü r 270 Thaler zu vermiethen. Schuhmacher- 
straße 348/50.______V>R. H L T ip ln s Ia l.
^> ie  KellerrLumlichkeiten in  unserem 
^  Hause Nr. 67, in  welchen eine Wein- 

»lungHandlung und in  den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft mtt gutem Erfolg be­
trieben wird, sind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen.

v .  v .  v lo t r lo d  L  S oda .
KellerrLumlichkeiten in  unserm 

Hause Breitesir. 68, welche sich so- 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . Ls IVtSTi»!«!» «E? 8o I» i» .

Möbtirte Zimmer
zu vermiethen Fischerstrahe I2S d.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Gerberstraße 287, parterre.
sA in  gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pferdestall 1 Tr.
von sofort zu vermiethen Neu-Markt 212.

Ei» möblirtes Zimmer
u. Kab. zu verm. Bachestraße 20, 2 Trp.

K l .  ' " "  Ä L L V '

Kleine Wohnung
zu verm. Neustädt Markt 145. k. 8oku!tr.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen voiitor, Bromberger Vorstadt.

<1«8 T u r i i v v i ' k i ^  . ^ t
Sonntag den 20. Sept^"^

des Heldenjünglings und ^ re ih e 'E ^
w ojäling. vedur

Heldenjünglings und F r e ,

ILssäor Lörvsr
Prolog

!L«°xÄ
den Ausschuß zur Errichtung ,
Mälern für Körner, Arndt u. s-

F a m ilie n -B ille tS  <giltig für o ^  
ä 1 M ark nur Im  Vorverkauf, ^
v Ühr, indenCigarrenhandlungeN^^st.
vrawort) 0u8r>nski, ponske uvo ^  
Entree au der Kasse ^ Perso^tü-

Zu recht zahlre icher^^lrm hM ^^^^^
Kreise ein

D e rS a a l ist nach der 
geschlossen. ______ -

l8S>'
S o n n ta g  den 2 0 .  September

Große musikalisch n 
humoristische

S o t r L « ,
ausgeführt von der

K a p e l le  d e s  I u ß - A r t  

W r .  1 1
und den besten

H u m o r is t is c h e n  A u t o r "

Posse m it Gesang in 1 Akt v°" , .

b e i d e n  u n d  p r e u d ö l i ^

8eku8l6rjung6̂ is-
Posse m it Gesang in  1 Akt v o n ^

D W -  A n fa n g "  4 N h r. ^
Zum Schluß: st.

T a n z k v t t n z n i f

Entree L Person
Vereins zahlen, wenn dieselbe^ 
zeichen versehen sind, für U
hörige 2 5  P fg . L Person,

zeigung der

in tritt. Jahreskarten sind
tag in  der C ig arren h an d lu n s
Post (Gerechtestraße) zu haben-

Z u t r i t t  f ü r

Itiitsche Krik«M>Ls

Kunst-Anz«

- . . .

K u n f t - M Ä
assistirt vonderGrand-Americ",^ M lii"  zü
bekannt von Engagements § ^kro  
New-York, Philadelphm,
Paris (Weltausstellung)- 
nur Specialitäten und Kap 
R a n g e s .  L

Anfang a b e n d s  A . 
Sonntag 2 D-rsteU»  ̂ a

die 1. nachmittags ^ ,a a < jp  -
8 Uhr. Alles Nähere L e s  M o ^  

' Durch mein i a h r ^ , . t s c h ^

zu bieten. E iner rege» 
gegensehcnd, zeichnê  ^ ,„,„gzvo ll.

A M - Hierzu Sleilaa-
Unterhaltungsblatt.

i»

.s

!>>
«ll

Hochachtung-

!A>!>»

»>,

d l
1-°'

Druck und Verlag von S. Dombrom-kt in lhor».



Brilage zu Nr. 220 der „Thomer Presse".
Sonntag den 20. September 1891.

E i»«», . ß i n  S ä n g e r  u n d  e in  K e ld .
" Mdenkblatt zum 100. Geburtstage T h e o d o r  K ö r n e r s .

(23. September 1891.)
»  ,  ---------------------- (Nachdruck verboten).

H  H kommen und gehen, Geschlechter steigen in das Grab, 
ŝtelu . ^ 0  der W elt vergeht, nur der ruhmreiche Name 

S türm e der Geschichte vermögen nicht, seinen 
erbleichen zu lassen. W ir  meinen aber nicht jenen Ruhm, 

M  Gewaltthaten, maßlose Eroberungssucht und Länder-
'ö T l ^  Entfa ltung schrankenloser Selbstsucht auf Kosten 

^dern"' der Gesammtheit und einzelner erworben w ird , 
^iitcr" weit höheren und glorreicheren, den Tod fü r die 
!»», L- ^^nn es g ilt, fü r eine große Idee zu kämpfen und ih r 

zu verhelfen; die Namen jener Helden sind m it 
Sirich'b" "O c rn  in die Tafel der Menschheit eingegraben. S ie  
^  Sternen, von denen der Prophet Danie l sagt, daß
>̂krn immer und ewig. E in  solch' strahlender, herrlicher 

»i>d K,',!? Firmamente des deutschen Volkes war auch der Sänger 
^g»na dessen Geburt am 23. September d. Z . 100 Jahre 
^en»s kein werden. Theodor Körner war nur eine kurze 
^ier i hienieden beschieden, aber er hat schon während 
H ,. ,, knapp zugemessenen Zeit Großes und Unsterbliches ge- 
!̂rei>, feinen M ärtyrertod  auf dem Schlachtfelde zur

Me>, Ä  k>er unterdrückten deutschen Nation aus den schmach- 
»»krizs?,."vrnfeffeln des b lu t- und beutegierigen Korsen eine in 

Ux s" Glänze leuchtende Aureole um sein Haupt ge- 
?°r>>er ist uns dadurch zum Vorbilde geworden. Theodor 
^r»s ^ "iieß  geliebten E itern, die ihm zärtlich ergeben, 
»»d geachtete und gutbesoldete S tellung, er opferte Liebe 

^  bereitwillig, als der A u fru f Friedrich W ilhelm s I I I .  
"  Volk" erging, als das Gewissen Deutschlands erwachte 
Letten der Knechtschaft gesprengt werden sollten. E r 

m "'cht, gleich so vielen Sängern vor und nach ihm, 
^e rn  Vaterlandslieder in die gährende W elt zu schleudern, 
ŝ> un uks selbst zum Schwerte und so kämpfte er denn kühn 

sENtwegt m it „Leier und S chw ert"! Gedanke und That 
hes ^  ^  jhu, „P fu i ,  über dich Buben hinter dem O fen", 
^Esick.- 2agen und Feigen zu, welche sich von weltlichen 

leiten ließen, und stürzte in das Getümmel der 
>Mn Schlacht, ganz wie er gesungen:

Vaterland, du nahst dem Sänger,
Schwelgend in der Tage Glück,
B lu tig  hastend deine Dränger 
H ielt nicht Lied und Liebe länger 
Seiner Seele S tu rm  zurück.
Und er brach m it wundem Herzen 
Aus der Freude schönen Neih'n,
Tauchte in der Trennung Schmerzen —  

tz. D»s>„ w ar dein!
^ t t s , .  '  es, daß die Kriegs- und Vaterlandslieder des 
>! > HUden nicht allein unsere Väter und Großväter

l>emsV?""gskriegen begeisterten, sondern auch beim Ausbruch 
H e in is" ^°"iösischen Kruges, als es wieder galt, gegen den 

. iu  ziehen, in bewunderungswürdiger Weise zündeten 
Ak>„ « .^ tischen Thaten entflammten. Obschon fast 60 Jahre 

von ^  ^ n  waren, hatten jene fascinirenden Gesänge 
l» "»r d K ra ft und Frische eingebüßt und überall, so 

putsche Zunge klingt, stimmte man das Lied der 
Äiickb»; öliger" an, welches im  Frieden von Versailles seine 

gende Bestätigung fand:
A " t G o tt! einst geht über Feindes Leichen 
Aer S tern des Friedens a u f;
Aann pflanzen w ir  ein weißes Siegeszeichen 

tz, stich n ,?  f r e i e n  R h e i n s t r o m  au f! 
st Sesv» ? k>er Seele Alldeutschlands heraus war das schöne 

M / n ,  welches sich 1870 und 1871 erfü llte:
Es ^rieg , von dem die Kronen misten,

ein Kreuzzug, s' ist ein heil'ger K rieg!
.  ^ 't te ,  Tugend, Glaube und Gewissen 

^  Evv.  Tyrann aus deiner Brust gerissen, 
b,s Die ste ,n(t deiner Freiheit S ieg !

K länge, welche dieser süße Liedermund gesungen, 
welche er m it dem Kollektivtite l: „Leier 

. lib e r^ ^ c h n e te , lind in Fleisch und B lu t des deutschen
ni»?^?"gen, gleichsam Volkslieder geworden. W er 

s! l>>,?^cherUne bald feurigen, bald sehnsüchtigen Gedichte, 
E, K läglichkeit, vo ll Anmuth und leidenschaftlichem 

werden nur m it dem letzten Deutschen sterben. 
!l>^lls ^ l ^ A t  kein Prophet zu sein, um zu behaupten, daß 

von ".Gebiete der Lyrik  und des Dram as —  ganz ab- 
wen unvergänglichen patriotischen Gesängen — 

in Reih' und Glied m it den größten Poeten 
Leben?, warschiren würde, hätte ihm die Vorsehung eine 

,"Ssaaö " "  beschieden. Außerordentliche Begabung, reiche 
^  .wächtige Gestaltungskraft, frischer Humor und
!^ld- w rei^?'ks fü r äußere Fama —  alle diese Eigenschaften 
m e h e  Fülle vorhanden, aber die B lume wurde ge- 

^  ^ku rm  der W elt sie entb lä tte rt! Trotz »lledem 
^ v ^ a u s n ! ^ t m  Gebiete der nichtpolitischen Lyrik, des Lust- 
^  l>en L'sinn,^ hervorragendes geschaffen. Manches Lied, 
i^inn^erlen ^ von tiefer Empfindung zeugend, kann man 
» ller ci öehS,-» ' erer Nationalliteratur zählen, und das D ram a 
> hia»» klär, r "  "och immer zu den Stücken, welche nicht blos 
A»>, ?  „ lo d e rn  auch auf der Bühne einen tiefen, nach- 

. hervorrufen. Es läßt sich nicht leugnen, daß 
«os Ochey ^  ernsten Schauspielen vielfach einen Hauch des 

S tr^ /w u s  verspürt —  bei seiner G enia lität und seinem 
sii, an» es ihm nicht schwer geworden, sein poetisches 
p^e Singer " w z u  erreichen, so doch ihm nahezukommen. 
»? Ä>,?k2 in .E der Altmeister Goethe war es, der schon im 
)»^W?^ation?wem eingehenden Briefe an den Vater Theodors, 
!?r>vk br?,?rrichtsrath D r. Christian Gottfried Körner, das 
^Ipkü <dKrkann?^che Talent des jungen Bühnenautors m it

^nknnst nnn ikni M'lstüekJ>n'"n " "d  sich fü r die Zukunft von ihm noch großes 
»>ebr, n , , ^  weinen kann man sagen, daß es nu r wenige 
^kches ^che so rein und wahr das Program m  erfü llt 

Theodor Körners N oter in einem Briese an seinen

Sohn, vom 8. September 1812, fü r diesen feststellte: „V ie l 
hast D u  empfangen und viel zu hoffen, daher die Verbindlichkeit, 
die Würde Deines Berufs nie zu vergesse». A u f den Flügeln 
der Dichtlust soll die gesunkene Nation sich erheben. Dein Ge­
schäft ist, alles Große, Edle und Heilige zu pflegen, wodurch die 
menschliche N atu r sich verherrlicht."

Theodor Körner wurde am 23. September 179! in D res­
den geboren. Seine E ltern, der Appellationsrath Chr. Gottfried 
Körner und M inna  Stock, Tochter des Goethe befreundeten 
Kupferstechers Stock in Leipzig, ließen ihrem einzigen Sohne 
eine sehr sorgfältige Erziehung zu Theil werden. E r wuchs m it 
seiner feinsinnigen, als M a le rin  und Sängerin gleich ausgezeich­
neten Schwester Emma uud seiner Ziehschwester, Ju lie  Hunze, 
auf und zeigte sich schon frühzeitig als ein hochbegabter, auf­
geweckter, fü r Musik und Dichtkunst sehr empfänglicher Knabe. 
Das Körnersche Haus gehörte zu jenen Pflanzstätten echter, feiner 
B ildung und edlen Tones, wie sie heutzutage immer seltener 
werden; Freunde und Einheimische fanden ihre Rechnung in den 
behaglichen und gastfreundlichen Räumen; Wissenschaft und Kunst, 
denen in diesem Hause ein Freihafen offen stand, mußten zwar 
bei ihrem E in tr itt ihre Pedanterie abstreifen, fühlten sich dann 
aber um so wohler in der lieben und trauten Umgebung. A ls  
„B rotstud ium " sollte Theodor den Bergbau wählen; dieser hatte 
fü r ihn durch seine poetische Seite und die vielseitige Geistes­
nahrung, die seine Hilfswissenschaften darbieten, etwas sehr an­
ziehendes. S o  kam er denn m it 17 Jahren auf die Bergakademie 
zu Freiberg in Sachsen, wo u. a. der berühmte M ineralog 
Werner sein Lehrer war. Das freie und ungezwungene Leben 
in der Vergstadt trug entschieden wesentlich dazu bei, die in  ihm 
schlummernden Keime der Poesie zur Entfa ltung zu bringen. 
D ie L ite ra tu r verdankt seinem dortigen Aufenthalte manches 
prächtige Bergmannslied, worin m it wunderbarer Gewalt der 
Reiz und die Gefahren des Bergmannslebens geschildert werden. 
Seine akademische Laufbahn in Freiberg endete im Sommer 
1810 und er sollte anfänglich in  Tübingen seine S tudien fo r t­
setzen, aber der Vater entschied sich fü r die Leipziger Universität. 
Bevor er nach Pleiße-Athen übersiedelte, besuchte er m it seinen 
E ltern Karlsbad, machte dort angenehme Bekanntschaft u. a. 
m it der schönen B erlinerin  Marianne S a ling , verlebte dann 
einige glückliche Wochen bei seiner Pate, der Herzogin Dorothea 
von Kurland, in Löbichau und bezog im Oktober 1810 die 
Leipziger Hochschule. S ta t t jedoch den Naturwissenschaften sich 
zu widmen, gab er sich ganz dem studentischen Treiben h in ; er 
paukte und duellirte flo tt und „forsch" und das Ende vom Liede 
war, daß er, da ihm Relegation und eine halbjährige Kerkerstrase 
drohte, sich heimlich aus Leipzig entfernte; er setzte hierauf in 
B e rlin  seine Studien fo rt, doch wurde er auch dort nicht warm, 
weil schwere Krankheit ihn zwang, zu seinen E ltern nach Dresden 
und von dort nach Karlsbad zu reisen.

I n  W ien, wohin Theodor Körner im Oktober 1811, nach 
Wiederherstellung seiner Gesundheit, sich begeben hatte, sollte 
endlich sein hin- und hergeworfenes Lebensschiff in den Hafen 
der Ruhe einlaufen. D o rt sollte er als Dramen- und Lust­
spieldichter glänzende Triumphe feiern, die B ra u t finden, welche 
sein Idea l des Weibes verkörperte, einen geachteten Posten er­
halten und sich nach jeder Beziehung hin glücklich fühlen. Im m e r 
mehr erkannte der junge Student, daß die Poesie sein eigentlicher 
Lebensberuf sei und ih r opferte er dann in der S tad t an der 
schönen blauen Donau m it der ganzen Energie, welche ihn aus­
zeichnete. M i t  fabelhafter Schnelligkeit und Fruchtbarkeit schrieb 
er Lieder, Lust- und Schauspiele, Singspiele, Operntexte rc. Es 
w ar ihm das Glück beschieden, daß fast alle seine Stücke in 
Wien zur Aufführung kamen und dem jungen Dichter bald zur 
Berühmtheit verhalfen. Ich  nenne nur von den Lust- und 
Schauspielen: „D e r grüne D om ino", „D ie  B ra u t" , „D e r Nacht­
wächter", „D ie  Gouvernante", „D e r Vetter aus Bremen", „D ie  
Sühne", „T o n i", „Hedwig" und vor allem „Z r in y " . Besonderes 
Aufsehen erregte die letztgenannte Tragödie, welche am 30. De­
zember 1812 am Wiener Hofburgtheater zum ersten M ale , und 
zwar m it glänzendem E rfo lg , gegeben wurde. „ Ic h  wurde", 
schreibt der Dichter den Seinigen nach der Vorstellung, „sehr 
enthusiastisch begrüßt, und weil doch ein Dichter nicht stumm sein 
darf, so nahm ich m ir den M u th  und sagte etwas. Es lautete 
ungefähr also: „ Ic h  fühle es deutlich in m ir, daß ich diesen 
schönen Z u ru f nicht meiner fieberhaften Muse, nein! nur dem 
schönen E ifer der edlen Künstlerschaar und dem begeisterten A n­
denken an die große That einer großen Nation zu verdanken 
habe."

Das seine Bühnenstücke solchen E rfo lg  errangen, hatte er 
zu nicht geringerem Theile der ausgezeichneten, schönen und 
tugendhaften Schauspielerin des Burgtheaterö, Antonie Adamberger, 
zu verdanken. E r verliebte sich in die Dame und seine Liebe 
wurde zärtlich erwidert. Nachdem seine E ltern, welche nach Wien 
gereist waren, seine Auserwählte kennen gelernt und seine W ah l 
gebilligt hatten, verlobte er sich ossiciell m it ihr. E r hatte seine 
„T o n i" in einigen seiner schönsten Lieder verewigt.

S ein bedeutendes dramatisches Talent und seine patriotische 
Gesinnung lenkten die Aufmerksamkeit der maßgebenden Kreise 
auf den 21jährigen Jüng ling , der zum K. K. Hoftheaterdichter 
unter sehr günstigen Bedingungen ernannt wurde.

Dieser so behaglichen Verhältnisse ungeachtet, riß er sich von 
seinen Lieben los, als eö galt, dem Rufe des Königs Friedrich 
W ilhe lm  I I I .  zu folgen und fü r das Vaterland gegen den Tyrannen 
Napoleon zu kämpfen. Am  15. M ärz 1813 verließ er W ien 
und tra t in das Lützower Corps, dem er durch seine Lieder die 
Unsterblichkeit gesichert hat Sein Thatendrang fand dort nicht 
die volle Befriedigung, da er fortwährend kämpfen wollte. I n  
einem Gefechte bei Kitzen wurde er schwer verwundet und entging 
nur wie durch ein Wunder dem sicheren Tode. D ie rührendste 
Erinnerung an die ihm beigebrachte Wunde w ird  fü r alle Zeit 
das schöne und tief empfundene S onett: „Abschied vom Leben" 
bilden. I m  M a i 1813 zum Lieutenant und dann zum Ad­
jutanten des M a jo rs  von Lützow befördert, zeichnete er sich in 
verschiedenen Gefechten wiederholt durch seine Unerschrockenheit, 
ja  Tollkühnheit aus, bis ihn um 26. August 1813 sein Ver- 
hängniß ereilte und er den glorreichen Tod fü r König und Vater­

land auf dem Schlachtfelde fand. Eine Stunde zuvor entstand 
sein letztes, berühmtes Gedicht: „D a s  Schwcrtlicd". Der wildeste 
Jäger der „w ilden, verwegenen Jagd" hatte endlich Ruhe ge­
sunden. I n  Wöbbelin wurden seine sterblichen Ueberreste zur 
ewigen Ruhe bestattet. Neben der Eiche, wo er siel, ist sein 
Grab und davor sein Denkmal. Leier und Schwert von einem 
Eichenkranze umwunden, sind auf einen vierseitigen A lta r  gestellt. 
Von den sinnigen Inschriften sei nur das eine W o rt Körners, 
welches auf den Sänger und Helden so trefflich paßt, hervor­
gehoben :

Vaterland! D ir  wollen w ir  sterben,
Wie Dein großes W o rt gebeut;
Unsre Lieben mögen'S erben,
W as w ir  m it dem B lu t befreit.
Wachse, D u  Freiheit der deutschen Eichen,
Wachse empor über unsere Leichen!

v r .  A. K.

Mannigfaltiges.
( S p r a c h e  d e r  S c h u l k i n d e r ) .  D ie jüngst aufgenommene 

Schulstatistik in Preußen hat auch zum ersten M a l die Familien- 
sprache der Schulkinder erm ittelt. Darnach sprechen von den 
5 082 252 Schülern der gesammten niederen Schulen nur deutsch 
87,10 pCt., nur polnisch 9,90 pCt., nur litthauisch 0,25 pCt., 
nur wendisch 0,20 pCt., sonstige slawische Id iom e 0,15 pCt., 
nur dänisch 0,09 pCt.

( V o n  e i n e r  E r f i n d u n g  z u r  V e r h ü t u n g  v o n  
E i s e n b a h n u n f ä l l e n )  schreibt man den „Münchener Neuesten 
Nachrichten": Zufolge einer Verfügung des preußischen Eisenbahn­
ministers Thielen unterliegt gegenwärtig die Arbeit eines Bres- 
lauer invaliden Maschinenbauers der P rü fung  des maschinen- 
technischen Bureaus der königlichen Eisenbahndirektion in Breslau. 
D ie Erfindung hat das höchste Interesse sachverständiger Kreise 
hervorgerufen und erscheint berufen, der Lösung des Problems, 
Leben und Gesundheit der Reisenden wirksam vor Unfällen zu 
schützen, um ein Bedeutendes näher zu kommen. D ie Erfindung, 
welche in Modellen von natürlicher Größe seit kurzem vor­
liegt, stellt eine Geleisanlage und mehrere Eisenbahnwagen m it 
besonderen Sicherheitsvorkehrungen und Ausrüstungen dar. S ie  
bezweckt in ihrer Grundidee, den Eisenbahnzug der direkten und 
unmittelbaren W irkung eines Zusammenstoßes zu entziehen. 
Dieses Z ie l w ird durch einen Vor- oder „Patrouillenwagen" von 
eigenartiger Konstruktion zu erreichen gesucht, an welchem ver­
schiedene, m it großem Scharfsinn angeordnete, bei einem Z u ­
sammenstoß in Thätigkeit tretende Schutzvorkehrungen angebracht 
sind. Dieser Patrouillenwagen w ird  von der Maschine, m it 
welcher er durch eine Kuppelung verbunden ist, in einer E n t­
fernung von 25 Metern ih r voraus geschoben (hier füh lt sich 
die Redaktion veranlaßt, ein ? einzuschalten); der eigentliche 
Zug bleibt somit bei einem Zusammenstoß der direkten W irkung 
entzogen. Durch den vom Patrouillenwagen auf den Zug über­
leiteten Rückstoß t r i t t  eine sofortige Absperrung des Dampfes 
und eine an sämmtlichen Achsen des Zunges befindliche Hemm- 
vorrichtung in Thätigkeit, welche letztere sich zwischen die Räder 
und Schienen klemmt und in Folge der so hervorgerufenen 
starken Reibung und der Jso lirung der Räder von den Schienen, 
nach kurzem Vorwärtsschleifen des Zuges denselben zum Stehen 
bringt. Außerdem sind noch eine ganze Reihe weiterer sehr 
sinnreich hergestellter Klemm- und Steuervorrichtungen zur Ver­
hinderung der Entgleisung bei Schienenbrüchen u. s. w. ange­
ordnet. Ferner ist ein neues Puffersystem, eine selbstthätige 
Kuppelung der Wagen- und Dampfheizungsrohre, Fang- und 
Klemmvorrichtungen der aufeinandergestoßenen Patrouillenwagen 
vorgesehen.

( E in  echt t ü r k i s c h e s  S t üc k c hen )  haben die Lokal­
behörden von Sa lon ik i fertig gebracht. Wie in allen Städten 
der Türkei wimmelten auch dort die Straßen von herrenlosen 
Hunden, an deren Erhaltung dem M oslem in in erster Linie deshalb 
so viel gelegen ist, weil er in ihnen eine A r t  Gesundheitspolizei 
zu erblicken gewohnt ist. Fressen sie doch alle die Speisen- und 
Gemüsereste auf, die man hier zu Lande ohne weiteres auf die 
Straße zu werfen pflegt. Z w ar besteht auch eine menschliche 
Straßenreinigungspolizei, doch scheint der Türke die vierbeinige 
fü r zuverlässiger zu halten. Jedenfalls w ill er sich nicht von 
ih r trennen, und so lange die menschliche Gesundheitspolizei im  
vollen S inne des W ortes „unter'm  Hund" ist, hat er so unrecht 
nicht. V o r kurzem brach nun unter den Straßenhunden von 
Salon ik i die Tollwuth aus, zahlreiche Personen wurden gebissen 
und starben an der furchtbaren Krankheit, und das Entsetzen 
war groß. D ie Lokalbehörden mußten etwas thun, die erregten 
Gemüther der Einwohnerschaft zu beschwichtigen. Und was 
thaten sie? S ie  ließen sämmtliche herrenlose Hunde der S tad t 
einsangen, in Säcke stecken und —  ersäufen? Bei Leibe nicht! 
So macht man's in der Türkei gelegentlich m it rebellischen 
S o ftas , aber nie und nimmer m it Straßenkötern! M an  steckte 
sie in Säcke, fuhr sie darin weit, weit „zum S tädtle  h inaus" 
und ließ sie draußen laufen. D o rt mögen sie andere Leute 
beißen und wenn dieselben daran sterben, dann hat's eben A llah 
in ihrem Kismet so bestimmt.

( D e r  b e r ü h m t e  K o m p o n i s t  H ä n d e l )  war bei seiner 
riesigen Leibesgröße ein starker Esser und Trinker. Einst tra t er 
in ein Londoner Speisehaus und verlangte ein Mittagessen fü r 
drei. E r mußte lange warten und ward ungeduldig. —  „W a ­
rum  kommt das Esten nicht?" fragte er. —  „W ir  tragen auf, 
sobald die Gesellschaft kommt." —  „D a n n ", sprach Händel, 
„b ring t das Esten xrestissim o; ich bin die Gesellschaft."

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

direkt aus der F a b rik  von von kllon L  Xeussen, Lkskolä,
E  also aus erster Hand in jedem Maast zu beziehen.

Schwarze, farbiae und weiße Seidenstoffe, Sam m te und Plüsche jeder A rt zu 
Fabrikpreisen. M a n  verlange Muster m it Angabe des Gewünschten



Bekanntmachung.
Die N eu-N uininerirung der Grundstücke 

soll nunm ehr auch fü r die innerhalb der 
Festungsw älle gelegenen Stadttheile  zur 
A usführung  gelangen. D er N um m erplan 
und die Nummerliste liegen von heute ab 
im S tad tb au am t zur Einsicht au s und kann 
die Liste von dort gegen E rstattung der 
Umdruckkosten bezogen werden.

Die N um m erirung erfolgt für sämmtliche 
S tra ß e n  der Innenstadt derartig, daß von 
S ü d en  bezw. Osten her gezählt w ird und 
zwar so, daß links die ungeraden, rechts 
die geraden N um m ern aufeinanderfolgen.

D am it die Schilder in  Größe, F o rm  und 
F arbe  einheitlich gestaltet werden und so 
ein leichteres Auffinden gestatten, haben 
w ir die Höhe des Rechtecks auf 12 em, die 
B reite auf 12,14 bezw. 16 om je nach der 
Zifferzahl festgesetzt. Die A nbringung hat 
über dem H aupteingange zu erfolgen. D er­
artige Schilder au s emaillirtem Eisenblech 
können für den durchschnittlichen Selbst­
kostenpreis von 55 P fg . au s  unserem B au- 
am t bezogen werden. Die A nbringung  der­
selben m uß bis zum 1. Oktober d. I .
erfolgt sein.

Gleichzeitig werden diejenigen Hausbesitzer 
in  den Vorstädten, welche die A nbringung
von neuen Nummerschildern bisher verab 
säum t haben, aufgefordert, solches bis zu 
eben diesem Term ine nachzuholen.

S ollten  zu demselben nicht alle bebauten 
Grundstücke m it den neuen N um m ern ver­
sehen sein, so m üßte die M aßregel im 
Zwangsw ege zur Durchführung gebracht 
werden.

T horn  den 17. August 1891.
Der Magistrat.

Die Polizei-Verwaltung.
Kleine freund!. Wohnung

Stube , Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm .____ llo tre. Breitestraße 446.

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

k>. siege
Schwedenstratze 26, k k ü l l l k k l i k ,  Schwedenstratze 26.

Knjl- n d  M k l- T W t t k i  «it AttH ktrikli
gegründet 1817

empfiehlt sein x ra sa e«  vv«I»l8ort!rt«8 N 8 b o l-I .» x v r  für

v r L U lL U S S t L t t U N K V N
zu billigsten Preise«; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Clltm ilse zu Milzen H ans- und M hnungselim lh tnngen  werden in meinen Z eichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

M L V '8  81o M r a K < m ,  U a n s e l i M o n
jß und V o nbem deken

aus starkem  perxam entäkolioksa k ap ie r xekertixt uml m it leinevädvlieiiem ^Vsdstotk üderLoxeu, geben xanL n ie  I^eivev- 
näsebe  aus.

lU s/8  81oMcrag6N ü b e rtre te n  die I^m en k rax o n  dadurch, dass sie niem als Kratzen oder reiben, n ie  es sebleebt 
AebüAelte I^einenkraßsen ste ts tbun.

Kley's Z lo llnäsoke  steb t in LeanA auf Sebnitt und bequemes kasseu  trotir ausseeoedsn lllokee k llllg k e ll uuerreiebt 
da. 8ie koste t kaum  m ebr als das ^Vaseblobn leinener W asobe und beseitig t doeb sonobl alle vitkerenLeu m it der 
^Vüseberin, als aueb den X erxer der H ausfrau über die beim ^Vasebeu oder k lä tte u  verdorbene keiueunäsebe. 

k le / s  81otkkrag6N sind aueb xaux besonders praktiseb  für L naben  ^edeu Alters.
^.nf Neisen ist ^6> '8 81offnä80k6 die bequemste, n e il  bei Lbr das N itfübren  der ^Vüsebs fo rtfällt.

i r r a x v n  k a n n  « i n «  ^ V o e l i v  I t t n x  H V v r S v i r .

kvllvblv formen.
KOLIttk IN

(durebnex  gedoppelt) 
unßsefäbr 5 Om. boob. 

Vtsrd: N .— .95.

Ilm sebla^ 5 Om. breit, 
v t a d . : N .-  .65.

8 6 tt!b l.8 ll III
(durebneZs gedoppelt) 
unßsefabr4V20m.b0eb. 

v ts d . :  N .— .90.

/ l̂.8IOsi lll
uuZsefäbr 5 Om. boeb. 

V t2d: N . - .75.

l ie n r o k  ill
Ilm seb la^^^O m . breit. 

I)t2d. N . - .9 5 . lll
k re ite  10 Om. 

v tsd . k a a r :  U. 1.25.

6081^1.^ II!
koniseb ^esebuitteuerX raßseu,

ausse ro rd en llio k  sobön u. 
bequem am siaise sitrend .
Ilm sebla^ 7Vs Om. breit, 

v trrd .: Ll.— .95.

fsiksiK U si lll
4  Om. boeb. 

v ts d .:  N .— .65.

ssabnüc-tagel' von NOLV's S io tfiväso lie  in Ik o rn
bei lb .  R l t t x  in bei ,U. I l  oder d irek t vom

Versand-Kesebäft M V  L ^0!.I6si l-eiprig-fiagnilr.
0eul8L liv  HnlisNIavei'si-Lelü-

l.o ttsr ie :
H auptgew inn 1. Klaffe 150000 Mk., 

2. Klasse 600 0M Mk. Hierzu empfehle ich 
O riginallose: Vi 21 Mk., V, 10,50 Mk., 
Vio 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in  der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt
habe, 5 S erien  ä 20 Lose zu Gesellschafts­
spielen aufgelegt, und empfehle solche^zu 

istfolgenden Preisen: Vio 50 Mk., Vro25Mk., 
Vio 12,50 Mk., V»o 6,25 Mk. D er P re is
ist fü r beide Klassen der gleiche. A usw ärtige
................ .......  ' "  '  "  ^ laffhaben für P o rto  und Liste zu jeder Kl<
30 P f. (Einschreiben 50 Pf.) beizufügen.

Lotteriekomptoir, Seglerstr. 91.

K a m  U M 88N8t
kann von heute an  jederm ann die S tra ß e n ­
bahn benutzen, der bei m ir einkauft oder 
Zahlungen für Färberei, G arderobe-Reini­
gung, Dekatiren, B ettfedern-R einigung und 
Strickereien rc. zu leisten hat.

Ich  nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
Preise, bei Zahlungen von einer M ark einen
abgefahrenen Fahrschein von 5 P f., bei
zwei M ark einen solchen von 10 P f., bei
drei M ark einen solchen von 15 P f., bei
vier M ark einen Fahrschein von 20 P f., 
bei fünf M ark 25 P f., bei sechs M ark zwei 
Fahrscheine L 15 P f. u. s. w. zum vollen 
vorher gehabten W erthe in  Zahlung.

l l .  s t i l l e r ,  Schillerstrche,
gegenüber vo ro b ard l.

Achen-Brenn- und Nutzholz,
bester Q u a l i t ä t ,  sowie andere S o rte n  Holz 
verkauft täglich Forstverw alter 

vobke in  Forst Leszcz bei Rosenberg;

Kieferu-Klobeu I., II.,
sowie andere S o rte n  Holz verkauft täglich 

Förster 8traobv in  Forst Lissomitz;

Holzkohlen,Kiescru,Birken u.Ciihen-
Brennholz, sowie Kiefern V .", V .", ° V -  
B re tte r und Schwarten, Birkene Bohlen 
und Halbholz, Speichen rc. verkauft billig 

8. SIum in  T h o r n .

Ziehung I  Verlost werden
1. Kl.24,-26.N°v.9i . I  4  Millionen
2. Kl.I8..23.Jan.«2.> ,  . , , ,

ohneAbzug.

j Jed es 11. Los 
gewinnt.

k  1> M lL V 6I-6j -6Hll! It0t t M 6. ;>
Originallose 1. Kl. M. 21, M. 
10,50» M. 2,10. Betheiligungsscheine 
für beide Klaffen an 100 Orig.-Losen M. 48. 
an 5V Orig.-Losen M. 24. Original-Voll
Lose 1. u. 2. Kl. giltig '/ i  M. 42. »/,«M.
4.20. ,,, Vollantheile M 2.30.

verschiedene Nummern M. 24.
 ̂ Amtl. Liste und Porto  50 P f. (Einschreiben 20 Pf.extra).

üo l). H l. 8^IiIÖd6I^ siaupt-LoIlveleur, l.üdeo!(.
Bestellungen geschehen am bequemstem auf dem Abschn. einer Postanw . und bitte ich 

den Nam en reckt deutlich zu schreiben.
JnStetti» u. Lübeck findet die A u s,, d. Gew. statt. D er Versandt der Lose erfolgt von Lübeck.

M
Clirskts

l neuest. Mode
in  größter 
A usw ahl, 

sowie
G e rad eh a lter  

nach sanitären 
Vorschriften,
U m s t a n d -  

CorsetS, 
gestrickte 
Corsets

und
Corsetschoner

empfehlen

l.e«in L  l-ittsuer.
Wohnungen

sind am Neustädt. M arkt im  8ponnagoI- 
schen Hause zu verm. Auskunft ertheilt

H . LsrloH vtt«) Seglerstraße.

Die von der Kaiser!. Königl. chemisch, 
physiol. Versuchsstation für W ein- und 
Obstbau zu Klosterneubura bei W ien 
sowie von mehreren deutschen A utori­
täten  begutachteten

Mkdilinal-Knglmiieink
sind zu vn-geos-Preisen zu haben bei

AG^Gerechteftrahe 98, Thorn.^VW
Besonders wird empfohlen: 

^ e d l o l n l s o k o r  l l o l k v v e l n
S pezia lität für B lutarm e u. Bleichsüchtige.

fü r in- und e B iere
von

k l » t -  L  « » v o r

ferner ^ i e d e r l N A e  von :

M ünchener Löwen- und S p a ten b rä u , echt engt. P orter  (^,,gcr
k>erl<in8 L  6 o .) ,  C u lm er , K untersteiner und Boggusch^  

P ilsn e r  und B öh m . B ie r ,
in  Gebinden und Flaschen.

Borzügliih entwickeltes Grätzerbier. S e tte r- m d
Billigste Engrospreise. Lieferung frei in s  H aus. Bei A ufträgen durch

gütung des P o rto s.

Graste Auswahl in

klWNtkNZIlB-.
Klltsih- u. Korbwagen, 

Selbstfahrer nnb Landauer
scböner F orm  und g 

rkaufe zu villigen Preist
uter A usführung 
en

Neulackiren und Auspolstern ge­
brauchter W agen wird sauber und billig 
ausgeführt vom W agenbauer

klb. Krümle?,
Thor», vl8-b.-vl8dem Militärkirchhof.

Blanke Kessel
zum Früchteeinkochen, kupferne Wasch- 
keffel, Kajseroken» Kartoffeldämpfer 
verschiedener Art, wie sämmtliche Repara­
turen und Arbeiten für Brauereien 
und Brennereien führt au s 

< i lo I < 1 v iL 8 tv r i r ,  
K u p f e r s c h m i e d e m e i f t e r »  

_________ Thorn, Baderstraße 58. _____
Sämmtliche

Böttcherarbetten
werden dauerhaft und schnell 

"ausgeführt bei 
H .  L o v k i r » ,  Böttchermeister, 

im Museum (Keller.) 
Kloakeimer sind stets vorräthig.

Färberei
fü r verschossene D am enm äntel, Tricotaillen, 
Herrenüberzieher, Röcke, Westen, Hosen rc. 
unzertrennt, Damenkleider nur zertrennt, 
Wäscherei für Herren- und Damengarde- 
robe unzertrennt, Wäscherei fü r wollene 
Leibwäsche ohne E inlaufen.

Schillerstraße 17.

Beste billigste Bezugsquelle str
garantirt neue, doppelt gerelntgt n. gewaschene, echt

" " "  S e N k l e m .
Wir versenden zollfrei, gegen Nach«, (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. IM . 25 Pfg.; 
feine primaHalbdaunen IM . 6 0 Pfg.;

ferner: echt ch in esisch e G a n z d a n n e n  üehr 
füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und s  M .  ver.
Packung zum Kostenpretse. — v ei vetrSgen von 
mindesten- 75 M. 5°/- Rabatt. —  E t w a  N ic h t-  
g e f a l le n d e s  w ir d  f r a n k t r t b e r e i t w t l l ig s t  
z u r ü c k g e n o m m e n .

p o o lio e  L  v o . i-> » o e fo n l  «.»m»».

vr. laivorô iô '
prakt. Arzt. gzgst'

Sprechstunden: Vormittags ^ 5
Nachmittags - "

Unbemittelte 
Uhr vorm ittags
Allst. Markt nebenvr

ülnioiiesllilaA
künstliche Za>
«. llmiar'L D -

«olle! «°lle! ^ >
Strickwolle von 2 M ark^vrrrrrw oue von ^  ^

Schill-rsir.
Bei m ir gefertigte resp.
werden. wennschadhaftgewo r v ° > j ^ ^ ^

Ksl,88Si WveSff
sämmtliche A ^  rt c.it

zu herabgesetzten 
p a ra tu ren  sowie Bestellung 
preisw erth ausgeführt.

S « l , ' S » e c k ,
s p c c k ,  g - r a u c h « c

6N xros und 6V det^i 
Preisen zu

Podgorz. gegenüb-r

2 ^ ö h « U ' L e  nN-A,'

!ichem Z u b e h ö r s  
1. Oktober zu v e rn n e th eu ^  ^  

M auerstr. N r. ^

T h orn , Nenstädtischer M a rk t N r . 2 5 7 .
Allei,tticrlng

fü r :  .
M ünchener A ugustinerbräu , Kulmbacher Exportbier, 

buscher M ärzen , D op p el-M alz-E xtrak tb ier , B o g g E '
»>k,

k'l
At

Druck und Derlag von E. Dombrow-kt in Thor».


